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3 3 K -  a&udie 1973
eine nffektaaalyss des Ga&cäeak&ashes zur Dugead^eihe 
- ^3er ^aaiallanaa - .Bsiaa Wei&**
t in de? 
Leipzig
- 3eaaaavsBaatBgy6aag* Mre^er:,^ebf* 3?* pMi. habii.
Leiter FBieds&ch
- Forsehuagsleiter: Dp. &raaid Fiatäar 
36as3ptisa:. Ss* äeblbera/ Hr* A. Fintäer
- Mebbadi^s De* se. 3* naaaig
- Dateaarerarbeituag: Dp* De. R+ Ludwig
- Qsg&aiaabiaag De* g. .naiiee uad g* äagsegt.ZR? and
S. öabiep, Sgnir&saugaabgä f . JW a*ipai<
- Fersehaagsbericht: 2p* A* Fiather unter Mitarbeit von
De* H.—S. Aehlhem
Auftraggeber: Zentraler aaseeRaß fdr die 
ä&R, 3eplia
Auftragnehmer: Zaatraliastitut fär
^nda September , Anfang Oktober 1973 wurde in glaigea 9. niasaen 
des Bezirkes Leipzig eine Uatorsuahuag das m J  in Auftrag. das 
gea&Baiauaachgggas für Jugendweihe, Berlin, darehgefaarB.
Sas 3&ei der ga&apgR&äaag bestand darin,
- die Meinungaa ehemaliger Jageadweldeteilaehmer ans der glaa- 
seagtufe 9 zaa Gesc&eak&RCh "Eer aszialisnas - Deine Reit*
gg ermitteln;
- sa erfahren, wie diene Jugendlieben den Oesamtiahait und spe­
zielle Beiträge bewerten;
- Bez&ehangea oder Abhängigkeiten dieser gg&ertaag vea peli- 
tiacb-ideoiogiachea gguadpoaitieaea, territorialen Faktoren, 
Qeschieahtersugehörigkeit, Xeantaigniveaa herauszgfiaden;
- bestimmte Interessen der Jageadiieaea keaasaaalaraen and spe­
zielle Bewertungen für die weitere Bearbeitung das Baabes za 
erfahren;
- dem Auftraggeber, dem Verlag and den Autoren Hinweise für die 
. weitere Arbeit an dam Bush zu geben.
Leipzig, am . * . Dezember 1375
Gliederung das S&sie&Bs
1* Aagaban zur Fopulatioa 
2. Biaschätzung des Gaschenk^chas
1. Änga&ea gm? FapHla&ioa
In die Untersuchung eiabesogen wurden 31$ Schäierianea ast& 
acMiap.- * ^
a*.ferritcriale 3iffereasieruag:
Gruppe 2-^ Eleiastadt 
- (Xrei#y ''
176 Befragte
21 * d*Matera-08 %
.22, ^ R.Matera-OS 9 b
%






12 *' E*& rtig-aß
13 3*. 48. OB
14 as 48* OS
1 9 ^  49*. OS .
16 ^ 49. 03 
s=,49* 93,
Gruppe 3 = Qeaaiade 
154 Befragte









32 ^ og Otter- 
wisch
9b
25 s* 03 R'spoa&aia 9a
26 * §3 Egpeabaia 9b
27 -  ^  Kitsscher %
28 36.08 ERtasabar %
* 03 
steiabapg
34 X 03 Sbhlea
35 36 0# sythra
36 ^ o s g ä p its . 
37* ^ e s  aroa-K-!g
38 äs 03 gitzea
9
9
Abaüglicä nicht verwertbarer Fragebogen (5) betrag die gabt 
aasgesertacar ßef raguagsd^hmente 313-
b. Snga^maeaaetznng nach ^schlechtem.
Sie. ergab eine Verteilung auf 239 Sangen 
eben (53 # ).
und 274 ^Mäd-
e* ^usasaeasetsuag nach FOU-^itgiiedschaft/Funktioa
98.% der Befragte* sind FW-Mitglied§ 2 %-ohae äit#,iedaehnft* 
44. % der Pcpulatiaa bekleiden eine Fuaktica (35 % näasl*, -aber 
52 % weibi. Jugendliche); 54 %siad Mitglieder ebne Faaktiea. 
Unter den Fuaktimärea befielen sich 35 % ans gruppe 1 (OroR- 
stadt)$ 48 % nun Or^pe 2 (Ercis/nieiaetadt)^ 51 % ans g^ppe 3 
(Laad/Gesteiade).
d. ^agasaeaaetgaag nach ßerafatätigkeit der Butter
Sie.' Mütter der- Befragten sind su 68 % voilbeschäftigt; su 21 %  
teilbeschäftigt; sa 11 % nicht berufstätig.
ääaaliche und weiblich* Jugendliche, j^aj*^itglieder mit und 
ohne Funktion unterscheiden sieh hinsichtlich, der beruflichen 
Tätigkeit der Mutter nicht oder nur unwesentlich.
In -bezug auf die territoriale Diff eraaaiemng ist der Anteil 
berufstätiger Matter bei Jugendlichen dar Gruppe 2 (Ireis/ 
Stadt)-etw4* hdher ;als'bei Gruppe 1 * 3 (78 %s 68 % bzw. 62 %) 
und niedriger hinsichtlich der Teilbeschäftigung (15 27 %
bs#t 19 %).
Oie Dauer der beruflichen Inanspruchnahme der Mütter hat all­
gemein keinen. Einfluß auf das Antwortverhalten der befragten 
Jugendlichen* Deshalb wird in der folgenden Darstellung auf 
das vergleichende Heranziehen dieser Gruppierungen vernichtet.
2. GlascMtauag das geseheakbuchas
^iae Sahiüsseliragg der Jateraucbuag ist die nach dem Gesamt­
eindruck, den die Jugendlichen von ihrem Geschenk buch haben. 
Wach einem zeitlichen Abstand von. ca.* 5 Monaten zwischen dam 
Arbeit des Baches and seiner üaachätsuag aus aagencssasn wer- 
dea.^  daß die Bewertung weder durch "d^teihdrdeke" -zu stark 
aktualisiert, noch durch Gewohnheit oder Bäbtiguag za stark 
undifferenziert nusfällt.






4. nicht besonders 
5* überhaupt nicht*
Die .&atwortverteiiuag:
1 . .^ ..-.3.. 4 .3 ...1.44.
Geaast .47 ..33 . .9.. 2
davon s ^3 44 37 11 3
w 1^2 50 . 29 8 0 1
Großstadt 3 43 (^2/36 12 1 1
nieiaatadt 7 46 30 11 4
Semaiadea 11 33 ?<v34 2 0
Dtolae Staatsbürger ;13 35 36 3 1
mit Einschränkung stolze 
Staatsbürger 4 38 43 13 1 1
wenig (Raun) stolze 
Staatsbürger *0 20 33 40 3
' Der GasaRteiadruck des Baches wird grundsätzlich positiv ein- 
geseag&zt. Sahesa die Baltte gibt ihren QafalieaagBad M t  "gat", 
weitere 9 %ait "sehr gut" an* lin Drittel wählt eine ait.tlere 
* Einschätzung* Die beiden negativen Antwortskaien werden insge­
samt mit 11 % belegt* Bas Ergebnis steht dennoch nicht in völ­
liger oberaiaetlaaMag mit den Rrwartnagen und nach nicht mit 
einigen schriftlichen and mündlichen Erklärui^en Jugeadlloher 
zum aese&eak&gah. Das dacht eine Biffereasierpag der Aatwort- 
aäaiigkeitea notwendig*
Beim Geachiechtervergieich fällt die weitaus positivere Eustiu- 
anag der Mdched (63 E Dos* 1 + 2) gegenüber den Jungen (4$ % 
Fes* 1 + 2) besonders auf.
Offenbar hat dieses Gesehaakbaeh bei weiblichen Jugendlieben 
mehr und bessere Reaeaaaa hervorgerufen als bei männlichen.
Doch muß man auch die hinter dar Bewertung des Buckes liegende 
Geaamteiaateiluag berücksichtigen, die bei weiblichen Jugend­
lichen in besag auf politische druadfragesteiluagea malst deut­
licher ausgeprägt ist als bei männlichen (vgl. folgende Ergeb­
nisse).
Die territoriale Aufschlüsselung der Antworthäufigkeiten weist 
dagegen auf die Tatsache hin# daß Großstadt jugendliche offenbar 
kritischer, s. T. ölstangierter %un Gesamtinhalt des Buches su 
atehea scheinen ais die der kleineren Jtädte.jaahr auffallend
im Sinne der äußerst positiven Einschätzung sind die Meinungen 
von Jugendlichen nun Gemeinden., wahrend bei den Angaben aus der 
Großstadt die Positionen 4 + 5 von 13 % gewählt werden, wird 
dort die Position 5 überhaupt nicht und'die Pos. 4 nur zu 2 % 
belegt. Das läßt den Schluß zu, daß die Mädchen Rad Jungen aas 
den mehr ländlichen Gebieten ihre positive Erwartnngskaltaag 
au dem Such stärker bestätigt sehen als andere.
' Vergleiche mit dem Staatsbewnßtaeia der Jugend fördern die gra­
vierendsten Unterschiede zutage. Diejenigen Mädchen und Jungen, 
welch# sich vorbehaltlos als stolze Staatsbürger bezeichnen 
(2%), geben ein weitaus positiveres Urteil über ihr SeaehaaR- 
bach ab als jene, die ihren staatsbürgerlichen Stolz nur Mit 
Einschränkung bejahen (189) oder diejenigen, die sich als we­
nig (Raum) stelz'bezeichnen. (20).
rille Resultate weisen darauf hin, daß die Reflexion über den 
Gefaileaagrad des Osaohaakouches immer au<?h vom Niveau dahia- 
tarliegeader politisch-ideologischer agaaddbergeugpagaa der 
Jugendlichen abhäagen. Das üesahtergcbnis lägt aber auch er­
kennen, daß eia nicht geringer Teil der 13jährigen grundsätz­
liche inhaltliche Verbesserungen dea Baches für möglich and 
notwendig halt^j
2.2. Anacheuun^saaterial
Wir fragten: " Sicher haben Sie in dem Buch die zahlreichen
farbigen Tafeln, Fotografien und andere Aaachau- 
aagsmaterialiaa bemerkt.








-  3  -
j&e Aa^aor&verteiluagi
 ^ . 1 2 3 ^ ki
Gesamt * 41 49 90 a 2
davon m * 36 51 10 3
w * 46 49 ..5 ^ 1
Großstadt 39 32 3 3
Kleinstadt 43 43 10 2
Gemeinden 42 5? y 1
stolze gtaatsbarger x49 4$ 6 0
mitEinschränkung stolze 
Btaatsburgar . ^30 39 6 3 ,
wenig (kann) stelze 
Staatsbürger . .35 .. 30 3 . . 10
Geaaateiadruck 
das Buckes
sehr gut (1) %? 50 0 0
gut (2) 60 33 6* 1
mittelmäßig (3) 21 71 3 2
nicht (4 + 3) 11 33 27 7
. Bg,e reichhaltige, vielfältige, titelgeFechte und jageadge- 
mäSe AaashatEaag des aegcaeak&aahas- mit tafeln# Obersidhtca, 
Fotegrafiea, a^lazea u* a* hat eine sehr positive Resonanz 
erzeugt* Einige Bilder'.wurden vaa Jugendlichen als aesoaders 
gelungen bestätigt* Darauf wird an. anderer Otelic noch Besag 
geneamsn* Nenn von zahn Jagend!ieaen sind mit der Buchgastai- 
tung elavargtaadea^j Dabei fällt auf, daß der positive Ein­
druck durch weibliche Jugendliche etwas mehr als durch aäaa- 
iicha bestätigt wird* Sie unterschiedlichen Angaben aus den 
drei territoriales Gruppierungen lassen zwar eine. Tendenz 
zu höherer ZUatingung bei den Gemeinden erkennen, sie haben 
aber statistisch keine Bedeutung*
. ^ Dagegen weist eia. Vergleich gwigehaa stolzen und eiage- 
schraakt stolzen Staatsbürgern auf achte Unterschiede hin. 
Staabsbewaäter eingestellte Jugendliche bejahen die bild- 
künstlerische Gestaltung ihres Geschenkbaadaa stärker als 
die anderen, finden noch mehr gefallen daran*!
—  6  —
r ^.' Sehr auffallend ist dar Zusammenhang zwischen der inhalt­
lichen und Gesamteinschät zung und der der Ausstattung. Hier 
..wird bestätigt?: M r  von Buch einen guten Gesamteindruck Mt, 
dar bewertet auch dag iageMaaagassateriai positiv (231).
Die 171 Jugendlichen, daaea der Inhalt das Mches gar Mit­
telmäßig" gefiel, sind auch zurückhaltender mit der hehr 
guten ßlagehdtanag. Hdeh deutlicher zeigt sich das in dar 
Beurteilung durch die 56 Jugendlichen* die keinen guten Ge­
samteindruck hatten# Ihaaa mißfällt auch vieles an der Aus­
stattung mit Fotos, Bildara and Bafeln.
ln der Gesemtsicht imponiert dennoch die ziemlich starke Mas­
sierung aller Entwerten auf den Positionen "sehr gut" und "gut 
gefallen", die unter aerücksic ht^gung unterschiedlichen Ge­
schmacks der Jugend mit %  % als äußerst zuf riedMsteli and gel­
ten Raaa*j
s* 8. 7 ^
M M  man aus verschie­
denen Gründen lasen* einige haben wir von a. - f. gasgameage- 
stellt. Bitte ecM.tzen Sie. ein, inwieweit diese für Sie per­
sönlich zutreff M .  Wählen Sie für jeden einzelnen Grund eine 
der folgenden. Antwortnßgliohkei ten, und scnreiben nie deren 
Zahl ia das .Matchen*
Sag'trifft für mich 
zu
Ich habe in .des: M c h  gelesen* 1 3 4 X
a. weil ich selche Bücher 
.überhaupt gern lese 8 33 30 9 2,40
h. weil mich vieles interes­
siert 33 33 12 2 1,83
Cm weil ich vieles für den 
Unterricht gebrauchen kann 33 43 20 3 1*97
dm weil sieh meine Freunde 
auch damit beschäftigen 8 22 33 40 3.0?
weil mir die Ueataltuag 39 
(ailder,Aussprache usw.)gefiel
48 12 '2 1,78
fe weil wir es alle aasehen 
sollten 21 26 23 28 2,60
/*
j^ie zu apwartea war, finden die vaFgQga&eaaa Motive unter- 
Rghiediict starke .äestätigung. Nach den jeweiligen Mittel­
werten geordnet ergibt sieh die Rangfolge e., b., e., a.,
R. , 3.
. ?Rie Gestaltuak des .Buchse bot demnach den wesentlichsten 
AjBO?eiz, sich mit dass Bund zu bcsctu^ftigen. yon der wei büchen 
Jugend wurde das zu ^  %, von der männlichen ^  80 % bestä­
tigt (Fon. 1 + 2)^Fur Jugendliche aus Laadgsteinden spielte 
dieses Motiv eine wesentlichereRolle (94 %) als für Jugend­
liche aas der ave&atadt (81 %)*jD&e bedeutsamsten gasd&aaa- 
hänge. finden sich bei den GcsamteinscMtsung. das Buch 
in des Gesamtheit susagte* des wählte auch ausschließlichala 
'äeeeaativ* daß ihn die Gestaltung gefiel. Je wenigst positiv 
das &ich insgesamt eingeschätct wurde, umso weniger wird 
auch die Buchgestaltung als Leseaareis angegeben.
* ^ yielfältiase Interesse gaben 82.% Jungen und 90 % Jädehan 
als Leseaotivatioa an. Damit bestätigten 86 ^  aller ihre 
besonderen .Hrwartuagea, an "1er Sozialismus - Leine Welt"'.
wird, das Such :bä veitgehend gerecht. .Aber euch dieser' 
Beweggrund wird von Grcßstadtjugeadlichan weniger oft be­
stätigt'(80 %) als wen der Jagend aas Laadgaaeiadea (91 %). 
Die deutlichsten Abhäagigkei ten fischen den later esse für 
Vieles und der inhaltlichen aeggateiascMtaung kommen im 
folgenden zum Ausdruck? %em das Buch ia der Gesamtheit sehr 
gefiel* der war auch na vielem interoseiert 98 % (Pos. 1 + 2) 
wem das Euch Raum oder gar nicht gefiel* dar bejahte nur zu 
51 % (Pos. 1 + 2) Interesse für vieles^
. ^ Ala nätzüch auch für den Atterricht bestätigten 81 % der 
weiblichen, dagegen 69 % der männliche Jugendlichen den In­
halt ihres GeaehaaKbaehea. Ran Raun aaaeaaasn* daß diese Ju­
gendlichen nicht ohne Pr&fuag der Beiträge im Hinblick auf
Fußnote von S* 6 t
Aus Gränden besserer Übersichtlichkeit werden nur die Ge- 
sambergebaiage gezeigt. Angaben dber Teilergebnisse befin­
den sich im Anhang (1). Ihre sichtigsten Resultate werden 
aber hier mit interpretiert.
eiaea erwarteten Bissens— und Keaatnisaawaehs diese Bewer­
tung ahgegeaaa. Daä Gesasterge&ala, in solchem sich drei 
Viertel der Jugendweihetcilaehmcr zum Buch als zusätzlichem 
schulischen Bilduagsaittel äußera, aaS sehr hach gewertet 
^erdea*t Unterschiede zwischen den territorialen Gruppierun­
gen existieren in diesen Falle kaum; dagegen gab es sehr 
deutliche Differenzierungen bei der Bewertung der Nützlich­
keit für den Unterricht durch stelze ßtaatsbürgar (80 %,
Pos* 1 * 2) and durch wenig stolze (18 %, Pes. 1 + 2). La 
Vergleich alt den Grad der Gesaateiaschätsaag zeigten sich 
ähnliche Abhängigkeiten wie schon beschrieben! ^en der Ge-
- samtInhalt das Bachea &ahr gefiel, der bewertet auch seine 
Funktion als zusätzliches schulisches BÜduogsnittel /hach 
(78 %, Fee* 1 + 2); wo das -Bach insgesamt wenig Gefallen 
fand, wird auch sein Bilduagswort für den Unterricht niedri­
ger eingeschätzt ($1 a^g-+ 1 + 2)*
* Qtwn 6 von 10 bestätigte als Lesemotiv, daß sie solche Bü­
cher überhaupt aern ieaea. Bas ist eine wichtige Isrändaus- 
snge, über die aan ungefähre Informationen über die poten­
tielle lasassehaft erhält* Vereinfacht gesagt* Mit Bachem 
solcher Art und Gestaltung erreichen wir etwa knappe zwei 
Drittel der Jugendlichen dieser Altersstufe. Ihre Bewertun­
gen sind wesentlich darauf gerichtet* Das schließt andere 
spezielle üeseiateressoa nicht aus j Zwischen Jungen and Mäd­
chen gibt es diesbezüglich keine Untemehiede* die- traten 
deutlicher hervor hei einer Uateracheidung nach des Btaats- 
bewuStaein.
fUnter d m  stolzen Jungen Staatsbürgern befinden sich 70 %, 
die selche Bücher überhaupt gera lesen (Pas* 1 + 2), unter 
jenen, die sich mit Einschränkung als stolze Staatsbürger 
bezeichnen, gibt es dagegen nur 50 % mit der genannten Lese­
motivation.
Auch zwischen den territorialen Gruppen existieren solche 
Unterschiede! Großstadt 50 %; Laadgeneiaden 70 %*j 
Jugendliche, denen das ßueh gefiel, lesen solche Art Bücher 
überhaupt gern ("sehr gut" gefallen at 91 %! "gut" gefallen 
82 %); diejenigen, denen das Buch wenig oder g^ ar nicht ge-
fallen batte, bestätigten nur mit 33 solche Literatur 
besonders zu bevorzugen^
.r$ag- Lee emotiv "Well wir ea alle aasehea sollten" wird aa 
vorletzter Gtelle von 46 % (davon 21 % aa 1. Position) be­
stätigt. Die Jugendlichen, die dieses Motiv bekräftigten, 
sahen im Stadium das Buchas eher die ß&faliuag einer van 
außen gesetzten Erwartung au aie^ j Obwohl hei Mädchen eine 
etwas stärkere Bondens zur ßefelgnag der LeseauffLrdcruag 
feststellbar ist als bei Jungen, sind die Unterschiede stati­
stisch nicht .bedeutsam#, auch territoriale Unterschiede fal­
len nicht ins gewicht* Doch zeigen sich hastigste Abhängig­
keiten zum Gofallensgrad: Ja besser das Buch gefiel, ussc 
sehr wird auch dag o. a. .Motiv betont* Eine gesicherte Er­
klärung läßt sich dafür nicht finden* Es kann aber aagenaa- 
saen werden, daß bei Jagaadliehea.dieser Gruppierung das 
Pflicht b-sHußtseia zu Anforderungen der Lehrer/Jugeadstuadea- 
leiter unterschiedlich stark aaggeb&idet ist*
* ^ nte Vorgabe: "Ich habe"- in den Buch gelegen., weil sich seine 
Freunde auch damit basohäftiRCa" ^ ird nur von 26 %, davon 
vem 8 vorbehaitlcs, bestätigt*^ Hier M a n  nicht über Wert 
oder Unwert grappea&adazierter neiauagea entschieden werden. 
Niazeiresultate lassen lediglich darauf schließeh, daß die 
- Meinungen enger Freunde- in territorial kleineren Gebieten 
stärker beachtet werden als bei der Stadt- und Großstadt­
jugend. Auch der Gefalleasgrad des Buches scheint- nicht un­
abhängig za sein von den Wissen, daß Freunde auch darin lesen. 
Je besser das Bach gefällt, .umso mehr werden auch die Freun­
de als Anregende zun Legan genannt* Umgekehrt: War an Buch 
keinen Gefallen findet, gibt kaum als Motiv aa, daß auch 
seine freunde lesen and dadurch aaregem*
'3hgam8aafasgead läßt sieh sagen, daß einerseits die Gesamtge- 
gtaltuag des Geseheakbuches und andererseits die lateressea- 
laga und die damit verbundene Bilduagaabaieht der Jugendlichen 
als bestimmende Motive für das Nutzen des Lesestoffes galten 
können. Diese und weitere Motive existieren aber in mehr oder 
weniger Abhängigkeit vom Grad des Gefallene, also davon, in­
wieweit die mit den Motiven gesetztea Erwartungen erfüllt wurden.
r*
2.4* Beiträge, die zuerst gelesen wurden (Jfy
^ir orientierten: - Dag 3uch enthält viele Beiträge. Versuchen
Sie sich au epiaaern, welchen Beitrag oie 
als ersten gelesen haben, welche a als zwei­
ten and welchen als dritte.
Nehmen Sie bitte dag Bach, and suchen Sie 
im Inhaltsverzeichnis oder im Text die Sai- 
teaaahl auf* mit der diese Beiträge begin­
nen*;
rgan eratgeleaeaea Beitrag erhielten wir von 313 möglichen 303, 
zum. zweite 300* dritten 438 Nennungen.Von den rund 
99 Artikeln and anderen Beiträgen werde nahezu jeder benannt 
an erster, weiter, oder dritter Stelle, so daß sich hier eine 
außerordentliche Vielfalt der Angaben ergab* Das verrat eine 
große Streun^, der Interessen^ Doch' wurden auch Mißverständ­
nisse aufgedeckt.
Manche von den Jugendlichen angegebenen Seitenzahlen waren 
..nicht identisch mit den ßegiunfeines Beitrages; vereinzelt 
bezogen sie sich auf Bilder oder Graphiken, wieder andere 
waren deshalb schwer zu identifizier^ weil innerhalb einer 
Buchseite z. 3. ein Geleitspruch und: der Beginn eines Arti­
kels abgedruckt ist* Das gestaltete die Auswertung schwierig 
und erforderte in einigan Fällen, entweder das Mliednieren von 
Angaben oder nachträgliche ^Ordnungen* M e  .genannten Situa­
tionen, stellen dennoch nicht die Regel dar; meist traten 
solche ^tscheidungsfälle bei ohnehin sehr gering belegten 
Nennungen auf *
f* Trotz der Vielfalt stellten sich bestimmte Beiträge als 
ßchwerpüakte der erst en heseauswahl heraus. Diese führen 
wir unter glaacnzeitlgerNenhüng^Scr absoluten Häufigkeiten
hier an. Die Gcaamtliste befindet sich im Anhanges, ja-&a)
^  Man muß daraus schließen^ daß einige Jugendliche bis zum 
Zeitpunkt der Befragung und trotz gegebener Hinweise nicht 
mehr als einen oder zwei Artikel gelesen haben. Die hieraus 
resultierende geringe Informiertheit beeinträchtigt ver­
ständliche rweiae auch deren Befähigung, das Bach überhaupt 
bewertenfeinsch&tzea zu können (vgl. 2.4.2.).
3eite Titel gelesen von ... Jugeadiiahen
als
1. 2. 3. Ses*
_______-...L............ . ......______________...........
469 Freundschaft und Liebe 1 % 64 62 282
114 Was die Welt im Innersten. 
Zusammenhalt 22 26 13 61
106 Lebewesen nach Maß 24 22 11 37
392 Berufswahl - wichtige 
Entscheidung 13 23 19 33
446 ähtse die Leit 13 22 20 53
278 Vbm Nutzen der Raumfahrt 15 21 16 34
19 Heimen Rauafiug widme
ich dag Manschen ... 33 4 2 39
103 Entwicklung des 
Aeaschen 13 11 10 36
98 B&8 der Mansch das 
höchste #egsa far den 
Menschen sei
6 11 17 34
Nach des gewonnenen Resultaten der erstgclcscaen and - wie 
noch aaehgewiesea wird - der hochbeworteten Beitrage aaazea- 
triert sieh das lateregae vieler Jugendlicher auf die inhalt­
lichen Bereiche






* sozialistisches Menschenbild und imperialistische 
Ideologie.
2.4.1. Wesentliche
hie Anregungen zum Lesen der ersten drei Beiträge ermittel­
ten wir mit folgender Frage:
Was hat 3ia am meisten dazu angeregt* gerade diesen 
Beitrag als eratea/zaeitea/drittea za lesen?
Wahlen Sie eine Angabe unter:
Anregungen
1 Bildtafeln, Grafiken, Foton
2 der Verfasser des Artikels
3 Gedichte, Ausspruche, Zitate
4 das
5 etwas anderes
6 das weiß ich Rieht mehr




1 . 2, 3. 4 3 6 7 i
*  ^ '<1* Beitrag 18 4 . 2 63 4 3
2* Beitrag 24 4 4 % 3 3 2 i
J3* Beitrag 27 3 4 34 4 G 7
g&n Gesagtäherblick läßt erkennen?
-fass Thenn bse* die sprachliche Gestaltung das Titels daai- 
aiert als Gbigaias saa hegen* 3ie allermeisten gageadliebaa 
lassen sich in erst er. Linie von der durch die dberaahrift 
aagskäadigtea inhaltlichen Gelte aaregea,' lesen Bag ihren 
inhAltiichon Erwartungen an nächsten kommt.
- 1a geeiter Linie regt die aildgrapäiache Gestaltung ama 
Lesen an, doch zeigen die Häufigkeiten den relativ groäea 
Abntaad geganäber der thcma tisch-iahal tlic hon Gestaltung.
- Mit relativ geringes Raanungea folgen Autoren(n3asen), Ge­
dichte, Geleitspräche und anderes* Offenbar sind diese als 
Faktoren' der Anregung ton Lesen nur von untergeordneter 3e- 
deutuag*J
- Die Tabelle lägt aber auch erkennen, dag sich die Auswahl­
kriterien für die ersten zu den felgenden beiden Beiträgen 
leicht verschieben. Hach dem gezielten Lesen des ersten Bei­
trages wird^ahl des zweiten und dritten Artikels etwas aehr 
auch von der bildnerischen Gestaltung gitbeaiaflugt^JBas An­
steigen der ^ eanhaufigkeiten in Zeile 3 bei Fosltion 1 und 
die Häufigkaltaabaahae in Zeile 3 bei Position 4 verdeutli­
chen das*
- 13
Aus hier nicht gezeigten TeilargebaisBea (a. Anhang Tab. 2) 
ist weiter zu schließen:
- Mädchen bevorzugen bei Auswahl der ersten Artikel deutlich 
stärker die thematische Gestaltung als dag bei Jungen der 
Fall ist.
- Jungen lassen sieh tendenziell stärker van bildnerischen 
Kriterien bei ihrer Leseauswahl leiten als Mädchen.
- Gegenüber stelzen und mit Einschränkung stolzen Staatsbür­
gern wählen die aicht-stclsea Jugendlichen weitaus öfter
die Positionen 5 anderes*) und 6 ("weiß nicht mehr"),
das erlaubt den: Lchluß, daß nicht wenige von ihnen kein kon­
kretes Siel für das Lasen der ersten Beiträge hatten*
Bes Gesaatreaaltat läßt folgenden Schluß zu: 
nachdem die überwiegende Mehrheit der jugendlichen Leser die 
primären Leseaaregungen vom Titel har bezieht, sollte bei 
evtl. Nachauflage erwägen werden, manche Ehernen noch jagead- 
geuäRer und dadurch noch "ansprechender* zu gestalten^
! 2.4.2. Profil der Jugendweiheteünehmer, welche bisher noch
) keine 3 Beiträge lesen konnten ("wenig-Lascr")
Die La,hl der ermittelten "Wenig-Leser" beträgt 42; die der 
statistisch (durch Seaatwortung) erfaßten jedoch nur 31. Es 
ist aufschlußreich, im Zusammenhang etit dem AatKortveraaltea 
der Erfaßten bestimmte nihtergrhnde zu ermitteln. In vielen 
Fällen wird man vor allem Desinteresse na Such unterstellen 
Rönnen; in nicht wenigen aber auch akzeptable Gründe wie län­
geres Kranksein, häusliche Belastungen, zu viel Zeit für Saus— 
auf gaben oder Funktionen u* a. air beschränken uns
a) auf jene, die bisher nur 2 Beiträge lesen konnten and nicht 
auf solche, die bisher nur einen Beitrag lasen (hier za ge­
ringe und kaum varailgameiaeruaggfähigs Population)
b) auf jene, die tatsächlich angaben, nur 2 Beiträge gelesen 
zu haben und beziehen nicht diejenigen ein, die diese An­
gabe verschwiegen.
. Guter den ^Leaig-Lesera" befinden sich 1Q % männliche und 
4 % weibliche Jugendliche.
* -  r '- i-
. äaeh territorialen Gesichtspunkten verteilen sich diese 
auf 7 % Großstadt, 10 % Eleiastadt, 4 % Semeiadea.;
. nach Gefallen des Buches gruppiert, befinden eich in der 
Gruppe "sehr gut" gefallen 7 %
"gut gefallen" 6 %
"aittelaäßig gefallen" 8 %
"nicht gefallen" 10 % der "teaig-heaar**.
. Bisher auf <2 Beiträge gelesen haben aus der Gruppierung 
"stolzer Staatsbürger" 7 %
"alt Einschränkung stolz ..." 6 %
''Wenig stolz ..." 7 A
"gar nicht stolz ..." 29 % (kleines #i).
Die ZaasKReasetzaag der "sehig-leser" ist demmoh heterogen* 
Gründe für das unbefriedigende Rezipieren des Buches dürften, 
als vermutet, sowohl in wenig gefestigten Graadeiasbeilaagen 
wie auch in objektiv verursachten Faktoren zu suchen sein*
2.p. Verständlichkeit der Beitrüge





3 zu schwer verständlich
4 dazu habe ich nach keine Meinung









m 74 6 4 16 -
w . ..26 a. 3 13.:.._. —
Großstadt 72 8 3 19
gdeiaatadt 81 3 2 12
...23 . 3' 9 jJ3.
Stolze Staatsbürger 79 4 5 11 1
mit Einschränkung steige 
Staatsbürger 73 3 4 19 1
wenig (kaum) stolze 
Staatsbürger * . ...30,,. 3 , 3 4#
auch gefiel sehr gut ' * 80 4 0^ 13 1
gut 82 4 4 1# -
nittel 71 3 3 28 -
nicht x*33 9 11 )r 2? —
M.# übersieht läßt folgende Deutung mn 
r
. rürei Viertel der J3ef ragten bestätigen die Verständlichkeit 
dßr meisten tva ihnen ge&aaeasa ßeiträge. .Bieses Xrgebuis 
ißt umso hü her za werten# als in intwcrtmcdeü die Mäglich- 
jcedt- der Meinungsenthsltuag gegebaa'war und gewtzt wurds^i 
Wer sieh für Position 1 entschied, war deanach ziemlich 
sicher in seihen Ahtwortverhaltan.iIn Resultat wird demnach 
das Eeahhea der Steren dsutiieh, jug4mdgemäße Beiträge zu 
schreiben. Daß $ % der Seaer sich für unterfordert, dagegen 
4 ^ sich für überfordert hielten, muß als neraale Streuung 
_ für derartige Einschätzungen gewertet werden.
Doch ist zu beachten: Eie getroffenen Einschätzungen resul­
tieren aus den Beiträgen, die bisher gelegen wurden. Bisher 
gelesene Beiträge wurden meist den inhaltlichen Rrsartungen
a.^ sgewähl.t-, aad <I**wie nachgewiesen - meist hoch bewer­
tet.
Aus der genannten oicatweise erklärt sich auch der scheinbare 
Widerspruch aus üesaatelndruck (vgl. 2.1.), bei den die Re­
sultate weniger günstig ausgewiesen sind* !
* Mädchen und Jüagen urteilen nahezu übereinstimmend aber 
die yerataadlieäkeit der Beiträge..
*lBei& Vergleich nach territorialer -Gruppierung fallt auf, 
daß Jugendliche dar Xlciastadt die Verständlichkoit aa&r 
betonen und in ihren.Urteil sicherer sind als andere; Jh- 
gaadliehe aus Gemeinden bestätigen hingegen Öfter die Un- 
veratändlichkeit mancher Beiträge* Obwohl die genannten 
Unterschiede statistisch signifikant sind, kann eine schlüs­
sige Interpretation nicht gegeben werden* Die jeweilige 
territoriale gitaatiaa bietet keinen Aahaitspuakt für die 
Erklärung.
. Dine Aufgliederung der Antworten nach Gesichtspunkten des 
dtaatsbewnßtseins läßt dagegen gegtliahaae aHSgameahäage 
erkennen. Du beobachten istsfje ausgeprägter der staats­
bürgerliche dtoia der dageadiichea, umso positiver fällt 
das Urteil aas über die. Verständlichkeit der Beiträge* amse 
weniger existieren gnsdaherheiteh im Antwcrtvsrhaiten. wer 
eine'geringere.staatsbürgerliche Bindung besitzt, beurteilt 
auch die Verständlichkeit weniger positiv, ist unsicherer 
in. seinem Aatwerbverhaltea. dieses .argc'bnis belegt erseht:
Die staatsbürgerliche giastellnag Jugendlicher ist eia Fil­
ter, durch den viele ä&aachätzuagea and Keaataiase "gebro­
chen* %eadea.j
. deNertaagea auf Grund * des aasaateiaApasKeg des Gescheak- 
hacaag zeigen,, daß je geringer das Gefallens urteil ist, 
auch die Verständlichkeit geringer* aber die Urteilsunsicher­
heit stärker bestätigt wird. Die gegenseitige Abaäagiggeit 
von Gefallen and Verstehen des Buches maß nicht ausführlich 
bewiesen werden.
Resümee: Mach MascBütsaag der Jugendlichen ist es vielen 
Autoren gelangen* dam Alter und Verstäadnisgrad 14/16jähriger 
^entsprechend ihre Beiträge absafaesaa. Urteile der über- und 
Unterforderung hielten sieh die Waage; eie können als normale 
Streuung bewertet werden. Bestimmte Abhängigkeiten dea Ver­
ständnisgrades von der staatsbürgerlichen Salbung und von der 
Graadeiastellang zum Geschenkbuch müssen aagaaoamea werden.
Gmf die Notwendigkeit giaar aligaaeiaveratäadlichen klaren 
Darstellung wird hier aufmerksam gemacht* Lenin brachte.dies 
aaf die formal: Höchstmaß an Marxismus - Höchstmaß an Gemein­
verständlichkeit. (Bd. 36, 3* 440). wesentlich ist immer wie­
der, aa den Entwicklungsstand des Denkens, der Einstellungen, 
der Interessen weitgehend ansuxuupfea. amß betont werden, 
daß wir mi t diesen Beiträgen auch die idsclcgisch gaoatschlea- 
senen erreichen wellen und mnaaen*. ^fucksichtigt werden soll­
te aber auch, daß das Begriffswissen der Jugend aicaf über­
schätzt werden darf. Die Ergebnisse dieser and anderer Gnter- 
au,cbangen bestätigen das immer wieder.]
2.6. ^
2.6*1. Beteiligung durch Lesen
dir fragten: "Haben eich Ihr Vater, Ihre Matter oder Ihre
g le ich a ltrig e /ä lte re n  Geschwister mit den Sach 
beschäftigt? (falls Vater oder Matter nicht in 
der Familie leben oder verstorben sind, falle 
keine alteren Geschwister vorhanden, dann eat- 
'sprechend bei e., b., c. mit 6 antworten)*
a) der Vater
b) die Mutter
c) etwa gleichaltrige.oder ältere Geschwister
1 ja, eine ganze Reihe von Beiträgen gelegen
2 ja, eiacn/eiaige Beiträge gelesen
3 ja, aber nur darin geblättert
4 nein, nicht damit beschäftigt 
3 das weiß ich nicht .
6 das trifft für mich nicht zu
Die uatworbverteliuag (Gesamt)
1 2 3 4 5 6
der Vater 9 19 33 17 7 14
die Mutter 6 22 37 21 8 6
die Geschwister 6 15 25 12 8 35
1 8  -
^Aus das, Überblick geht hervor, daß das Beschäftigen mit dem 
gese&aaä&ash ia einer Anzahl von Familien üblich za sein 
saaeiat. Etwa 28 % des* Väter und der Mütter befaßten sich 
eingehender mit dem. Inhalt (Fea. 1 + 2), weitere 33 % ts&+
37 % hsben das Bach zur oberflächlichen Information genutzt 
(darin geblättert); nicht damit beschäftigt hatten sich (die 
< g&sitiaaea 4 und 5. zasaaaeHgefaßt) 24 % Vater and 29 % Mutter.) 
Die Nägfigkeitgvatteiluag bei den Angaben über Geschwister 
entspricht etwa der wie bei den hitera, sofern man den hohen 
Ausfalisantell bei Position 6 in Rechnung stallt, 
fliese Resultate sind zwar nicht negativ zu bewerten# doch han­
gen sie kaum befriedigen. Bas üaschaahbuoh spielt in Familien* 
greis nichts die von uns erwartete Rdie in Anbetracnt der Tat­
sache, daß
a. die Jugendweihe an sich in den Familien einen sehr hohen 
Stellenwert besitzt
b. Jugendweihe—Geschenke meist staräe Beachtung finden.
Man maß vergüten, daß ia der Sicht mancher Rltcrn (und Kinder) 
das wartvaiie daaehaa&aueh nicht die nötige Würdigung findet 
und nicht aalten als "gewohnte ßngahe"'behandelt wird* Ras 
Prables. wirft goasegaeaaea auf ia zweierlei' Hinsicht? ^
erstens, inwieweit Jugendwoine-Ar gumentation und pädagogische 
Prapag&ada über den Mert and das ^icl des Geaehaakbaehes auch 
die RI tarn der Teilnehmer erreichen,
zweitens, wie eraet die Eltern das Gelöbnis ihrer Töchter und 
Rbhae nehmen uad zu seiner Verwirklichung sich a. a. des Je- 
achenkbaches bedienen.j
Teilergebnisse machen aufmerksam, daß bestimmte Faktoren die 
Zuwendung der Ribera (und Geeeheigtsr) unterschiedlich gradu­
ieren.
. Töchter bestätigen deutlich häufiger als ß&haa, daß sieh El­
tern und Geschwister eingehend mit dem Buch befassen. Bis 
Verglaichsserte männlich/weiblich liegen 
bei Angaben über den Vater bei 26 % : 41 % (Pos. 1 + 2)
" '* * die Mutter bei 21 % : 34 %
" " " die Geschwister bei 18 % : 24 %.
Man ans vermuten, daß die Mädchen häufiger das Beschäftigen
ihrar Eltera/Gesohwiater mit dam Baaä iaitlierea als die 
jungen.
f* Stolze itaetsbürger berichten mehr davon, daß sieh Väter 
nnd Mütter #&gga&eaaap mit dem It^ h. befaßt haben als dieje­
nigen,. die sich als weniger st als (mit Einschränkung) be­
zeichnen. Dia Yergiaishgserte (Foa. 1 + 2)
Water*-ato&aa 3§b**35 % eiagegehr. stalze atb.: 22 /? 
Master: " * :3i % ' * " " : 24 %
Offensichtlich spielt- die staatsbärgarliehe Grundaiastalluag 
der Jugeadiichcn (uad die der 31tern) eine wichtige Solle 
beim BescMftig^h'mit dem Bach in der Familie.
. Der lesamteindruek des Baabes auf dag Jugendlichen bewirkt 
mit großer &ahrschsiniichkeit, ob and wie dieser auch den 
ßitera aahegebraeht mind*jDie Unterschiede waren auch hier 
aberaag deutlich: ' -
Vater eingehend äutter eingehend 
Bach gefiel mit den Bach befaßt (Bas* 1 + 2)
sehr gut 38 5? i
gaf . . 33 30
sittel . 23 21
gar nicht 19 19
Die Beispiele lassen ersonnen, daß die Jugendlichen an der 
Intensität, wie sieh ihre ßltera mit d^s Geschenkbuch befas­
sen*. nicht unbeteiligt sind.
2.6.2. Beteiligung durch Diskussionen ÜL)
kine zusätzliche Information soll die Frage nach Gesprächen 
über das Buch bringen*
Haben Ihr Vater oder Ihre Mutter mit Ihnen Iber 
Beiträge aas dem Buch gesprochen?
1 ja, und zwar ausführlich








Gesamt ?< 4 35, 71..,. ^ 4 29 67
davon . a 3 23 74 2 70
w 4 27 63 ......6 93
stolze Staatsbürger 5 38 63 6 33 61
mit iiaschräakung 1 21 7a 2 26 72
wenig (kaum) 0 ,5 .33 . .._. 0 ^ 1 , 89
Gesamteindruck sehr gut 9 27 68  - 16 42 42
(gefallen) . gut 1 20 79 3 39 60
mittel 0 33 68 1 21 7#
nicht 0 8 32 3 22 78 .
/I.
- * B&akssaiagta, jäasaMEaaagea. und H^twilsRiaRRag mit Vertreu- 
ensgeracnen hmben meeemtliche- .Meutu^ für die ßeatätigua^ 
eigener luffsseuagen'(Fers tärlerf unk ticn) w i  zum Gewinnen, 
van ürlentierungaei(A^rheit ^at^^&iiaiapRagsgRakSieaJ* Bes.
Ziel und Inhalt des Seaabeakbaehaa entegrechendy sind damit 
Yer&aadeaa Gespräche wichtige Beiträge zar FegsgaiichKeita- 
eatwicklang und IdeclcgicbiIduag. Sna setzt voraus, daß beide 
ßesprachsteiiaahaer - mindestens der Ji^endiiche - diaraiehead. 
iafopg&aat sind aber da# Bach* Da# Qeaamterge'&ais läßt darauf 
schließen^ daß durchschnittlich drei von zehn Jugendlichen 
sieh mit Vater und/oder Gatter aber ihr Seschenkbuch uater- 
hslten ha&ea, doch nur sehr wenig davon ausführlich. la ca. 7 
von 10 Fhmili&a hat aber gar keine-Diskussion zu-.dem Such 
jtattgefaadea. Das kann nicht sufriedeagteiiea.päaadera be­
kräftigt aar die unter 2.6+1. getroffene RiaaehätsKag; und Fol­
gerung, föie allgemeine Aufgaschiosaeabeit der ßltera für Fra- . 
gen aad Probleme ihrer Kinder im Jugeadalter sollte auch für 
diesen speziellen Fall mehr genützt werdea+J 
3ei Betrachtung der Teilergebnisse fällt aufs
. Mädchen berichten etwas häufiger al? Jungen über Diskussio­
nen mit Vater and äutter, doch ist der Unterschied statistisch 
unbedeutend*
* Die staatsbürgerliche Jruadeinstellung der Jugendlichen 
determiniert dagegen er&eoiica die Diakussioasääufigkait.
In Familien mit atolsea jungen Staatsbürgern wird nicht gar 
Öfter, sondern auch intensiver diskutiert als bei jenen mit 
weniger ausgeprägtem BDR-ütola.
!. üb. and "wie in dar Familie über das Buch diskutiert wird," , 
das hangt u.a. auch davon ab, wie es den Jugendlichen ge­
fiel. Hier kann gelten: Je besser das lach gefallen hat, 
umso häuf iger ^ ar es auch Gegenstand häuslicher Gespräche, 
je weniger eg gefiel, desto seltener gab es auch Anlaß an 
Unterhaltungca.
Bis Jugendlichen initiieren demnach die Diskussion nicht ua=- 
wesentlich. Bach muß vor bladem intomatigmas gewarnt werden* 
Gefallengurteil und gtastebürgeri iehe- hia^tellung verstärken 
oder verringern, die Möglichkeit des Gesprächs, sie ersetzen 
aber .nicht diesbezüglich fehlende elterliche Aktivitäten. Dia 
Pädagogen könuten aus Anlaß von MlteEaabendeQ/VarsaaaiMagea 




Zu diesem Sachverhalt fragten wir:
Wünschen Sie sieh, daß über Beiträge des Daches im 
Unterricht gesprochen wird?
1 ja , das wäre gut
2 das ist mir gleichgültig
3 nein, das halte ich nicht für nötig
Die Ant^ortvecteiluag;
Gesamt ..... 34.. _. 34 11 1
davon a 31 36 13
w ... ....3? 33 9
Großstadt' 51 38 11
Kleinstadt 52 37 11
Gemeinde 62 - 27 11
Buch hat gefallen*
sehr gut 74 22 4
gut 66 27 6
mittelm* . 42 . 44 14
Y nicht 27 52 21 '
! Mehr als. die Hälft# der Jugendlichen uärdeu es begrüßen, wenn 
das Gaaeneakbueh auch im Unterricht genutzt würde. Dagegen 
stehen nur TI % dieser Frage ableRaaad gegenüber* da Verhält­
nis sa dieses rdativ leicht au bewertenden Fdnritdten ist 
der Anteil der dieiehgdltigea (teilweise daschldaaigga) heoh. 
heeh kann hier nicht entschieden werdest e& sich die Gleich* 
galtigke.it auf die Verwendung im Untarricht schlechthin be­
zieht', oder oh sie auch eine GleiehgRlB&ggait gegenüber einen 
oder mehreren Unterrichtsfächern, hehrem, Aufgabenstellungen, 
impliziert. Daß die Mehrheit für eine Verwendung im Unter*., 
rieht plädiert,naß als irkeaataia enger inhaltlicher Zusam­
menhänge zwischen den Aufgaben der Gchuie und der Jugendweihe 
gewartet werden*
Bia Teilergebnisse geigen?
* Mädchen stehen der Satzung das Buches im Unterricht etwas 
positiver gegenüber als Jungen.
. Jugendliche ans Gemeinden beurteilen die Verwendung im Un­
terricht positiver und stehen weniger gleichgültig dazu als 
Jugendliche der anderen territorialen Gruppen.
. . Je mehr das Buch gefällt, umso weniger Indifferenz oder Ab­
neigung besteht zur Verwendung im Unterricht; je weniger po­
sitiv der äesamteiadruck bewertet wird, desto höher werden 
die Antwortanteile "gleichgültig* und "ablehnend* gewählt.
2 3  '* *
2+7.2* iassediskussion in (^ )
Jugendliche u rteilten  aber:
"'nunschsu Ri# sieh, daß aber Reiträge des Ruchea in der 
FDJ-dpapp# gaaprechea wird?"
1 Ja, das wäre gut .
2 das is t  mir gleichgültig
3 nein, das halte ich nicht für nötig
1 2 .3.....  .
Gesamt . .... . 47 97 . 16
davon m 37 43 19
w . ....... 5ä.... 91 -.11.-......
FDJ-Faaktioa. 34 34 12
F M  ohha Funktion . . <9-2 39 18
Btalza Staatsbürger 37 31^ 12.
-vorbehaltlich 33 46 19
wenig stolze ... . .. 25. 46 ...35.,,....
Mch hat gefallen:' 
sehr'gut 76 26 11
gut 58 13
mittelm. 38 47 15
nicht 9 59 32
4. 9^
.. ^
* )!< *^** —-3> yiy/!Far eine g&aäptaaioa mancher Beiträge aus dem 3uch innerhalb *
der FBJ-§rapp@ spricht sieh nur eine Knappe Hälfte der Jn-
P ^ gendilchen aas. Das ist heia ä&ae&at befriedigendes Resultat,
\ denn.man muß in gaehaaag steilen, daß
(a,* diaßas&azmag des ßaches in de^ . Jugendstunden (aiss vorder 
Jugendweihe) a* Z. kaum möglich ist,
b. die Eia&g&iehgag des Buches ia den Bchuiunterricht von 
einer Reihe schulepgaaisatörisaher, seitlicher und auch 
didaktischer Erwägungen abhängig gemacht werden muß,
c. die erzieherischen Foteaaga des hitemhauses hier offenbar 
%a wenig gsautzt werden.
Die Thematik .des Baches Kana' a.Z. als Bereicherung mancher 
äitgiiederveBsenm&iuhg hass, des yag-ßtudiaQjahres beitragen, 
ohne deren spezielle Themen zu ersetzen. [
-  3 4 -  -
Bei dar Betrachtung einiger Teilergebnisse fiel auf:
. Mädchen bejahaa eia Riaba&iehea das Buches in die FDJ- 
Arbeit na vieles deutlicher als Jungen; sie lehnen dea
c. e. Vorschlag wütiger ab and stehen ihn auch weniger 
gleichgültig gegenüber.
* Funktionäre des Jugeadverbaadeg sind mehr als Michtfuaktio- 
näre für das Verwenden das Caches; sie nehmen auch eine 
weniger abwertende oder gleichgültige Haltung zur Nutzung 
des Buches eia*
. Je stärker Jugendliche sich für die HER engagieren, umso 
mehr befürworten sie, dag auch in der ?DJ mit .dem Buch ge­
arbeitet wird; je geringer die Staatsveraaadcahait, umso 
eher werden (SLeici^ültigkelt oder Ablesung gewählt*
* Der Gesamteindruck (Gefallensgrad) des Buches steht in 
enger ^eehsalbeziebuhg za seiner . Befürwortung für die FDJ- 
Arbait. Je mehr das Bach gefällt, umso mehr erscheint es 
empfehlenswert für FW-Aktivit&ten; je weniger es gefallt, 
u^o stärker wird es für diese Zwecke zurückgewiesen.
Fla der Gesamt sicht ist zu erkennen: Bis g&eliaagaghae Jugend­
licher zur Nutzung oder äitverweadaag im Unterricht bzw. in­
nerhalb der F3J-Grappe ist nicht einheitlich*, äähread etwa 
die Hälfte aller Befragten sich für eine selche Möglichkeit 
aüsapricht, verhält sieh jeder 3. - 4* gleichgültig dazu.
Der Nest hält das nicht für notig. Hier ist aber zu beachten, 
daß dl* jeweils getroffene niaschdtznag gar'Versendung bzw. 
"Michbverwenduug-ia ächale und FDJ immer nur auf der eigenen 
Kenntnis des bisher Gelesenen beruht. B&e Urteil über gutzaags- 
aggiichkeitea wird van bisherigen Kaantaiaatand über das Bach 
mit konstituiert. Inwieweit aber künftig die erzieher ischen 
und bildenden Potenzen dea Baches der ßchul- and FDJ-Arbeit 
wirklich zugute komaea, das hängt von weiteren Faktoren ab, 
die nicht untersucht werden konnten.
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2.8. XinscMtzuns beatiamtar Beiträge ^0
2.3.1. Beiträge, die am besten gefielen
äir baten die Jugendlichen*
"Nehmen Sie wieder das Buch zur Sand. Uber fliegen Sie noch­
mals das Inhaltsverzeichnis. Dort haben Sie die Beiträge an­
gekreuzt, die Sie bereits gelesen haben, Wählen 3ie davon 
die Beiträge aus, die Ihnen an allerbesten gefallen haben* 
Xs dürfen aber nicht hehr als fünf sein, weniger können es 
seia."^)
Mir gefiel äußerst gut der Beitrag auf 
aeite
Nachstehend führen wir diejenigen Beiträge an, welche nach 
Meinung der Jugendlichen am basten gefielen* Dabei wurde die 
Gesamtzahl, aller Nennungen (absolut) zugrunde gelegt. Xiae Ge-
samtaufStellung findet eich in Anhang. ^
_ - ^
Seite Titel Nenn-
469 Freundschaft und liebe
114 Rä# die Welt im Innersten aasamaeahalt 83
278 Varn Nutzen der Raumfahrt 78
106 Lebewesen auch Maß 73
392 Berufswahl - wichtige Entscheidung 69
446 Nutze die Zeit 66
90 Naturforscher ist gampf um die Wahrheit $9
121 Die Erforschung des Weltalls 42
103 Xntwicklnag des Ansehen 40
413 Computer - Hilfsmittel oder Feind dag ßß
Menschen
19 Meinen Raumflug widme ich den Menschen 34R"f*"*3BMK!l<9S!ma!
296 Gesundheit, Leistungsfähigkeit and Lebens— 33
freude
33 Uralte Sehnsucht der Menschheit 33
T^Bie Forderung, sich für d e u "besten* Beitrag oder 
d i e "besten" Beiträge zu entscheiden, kam für die Ju­
gendlichen nicht überraschend. In der Vorankündigung der 
wissenschaftlichen Untersuchung wurde schon darauf hinge-
- Fortsetzung der Fußnote g. 3. 26
-Mit Apsaaha# des Artikels über Partnerbezlehnngenj, der einen 
g#hr großen Leserkreis hattqjund dea melatea Aaklaag fand, 
(läßt sied die von dea Jugendlichen getroffene Auswahl der an­
deren ^beatea* Beiträge nicht qualitativ klassifizieren. Die 
GeaaMbuberaieht (Anhang) zeigt: Das latereaggaapektrma ist 
groß; die heaafrgadigkeit beachtlich;, die Streubreite der Be­
wertungen nach dem Grad des Gefallena ist äußerst
Aus der Aufstellung der am meisten bevorzugten Artikel ergibt 
sieh felgende Aufgliederung^^:
.' aiebea der bevorzugten Beiträge gebären zun ersten Haupt­
abschnitt des Baabes; zwei Beiträge zum zweiten und vier 
zue dritten akuptabaehaitt*^
. Aus dem ersten Saterahsehaitt das ersten Hauptabschnittes 
wurde eia Beitrag gewählt; aus den zweiten Unterabschnitt 
sechs.
. Aas den zweiten Shuptabaehaitt wurden zwei Beiträge von 
zweiten 3ateBa&sa&aitt bevorzugt; der erste and dritte 3&- 
terabachaltt blieb unberücksichtigt.
Fortsetzung der Fußnote v. B. 25:
wiesen, daß von dea gefragten auch eine niaschÄtzang aber 
das schon Gelesene erwartet werden wurde. Damit konnte eine 
diesbezügliche. Sicherheit in Antwortverhalten vorausgesetzt 
werden# M r  gingen so davon aus,, daß die Jugendlichen eine 
gezielte .insenhl der Beiträge verneinen konnten# die äußerst 
- gut gefielen. Doch überrascht auch Mer,, wie unter 2.4. nit- 
geteilt, eine Anzahl, fehlerhafter Angaben. Manchmal wurden 
selche Saibeazahlea eingetragen, mit denen kein Beitrag be­
ginnt oder auch solche, die sieh eindeutig auf Illustratio­
nen/ Abbildungen beziehen. 1a Sweifelsfäliea mußten diese 
Angaben eliminiert werden; eine gewisse Anzahl von Angaben 
(z.B. solche* wo auf der betr. Beite eine Teil Überschrift/ 
sin Untcrkapitel beginnt) kirnten* nachträglich mit hoher 
Wahrscheinlichkeit zugeordnet worden. (ygl. auch Verzeichn 
aisae in Anhang)*
 ^Dia Aufgliederung ist ein Konstrukt, Sie ergibt sich aus 
der von uns festgelegbea Nennhäufigkeit über 33* Die hier­
aus abgeleiteten Zuordnungen zu den Unterkapiteln haben 
keinerlei Bewortuagsfunktion.
. Die Verteilung der "besten" Beiträge aus des dritten Haupt­
abschnitt sieht folgendermaßen aus! erster Unterabschnitt ^ 
Null, zweiter Unterabschnitt zwei, dritter und vierter Un­
terabschnitt Je eia Artikel*
j^ Ala inhaltliche Schwerpunkte können gelten:
Bozialbeziehnagea, Berufswahl, Raumfahrt, Kernphysik, Ge­
schichte* des Kampfes gegen Ausbeutung und Geschichte der 
Naturwissenschaften., Genetik, Freizeit, Gssandheitsverhaltea^J
2.8.2. Bewertung ausgewähiter und vorgegebener Beiträge 
Basere Bitte'war:
"Wir nennen Ihnen den Titel und die Beite einer ganzen
Reihe von Beiträgen des Baches. Gaben Ria bitte für jeden 
einzelnen Beitrag an, ob-Bis ihn schon gelesen haben und 
ob er Ihnen gefallen hat.
Wenn Die es nicht genau wissen, können sie im Bach aeeh- 
aaia aacaacälagea und sich vergewissern.
Es kann sein, daß eia Beitrag dabei ist, den 6ie bereits 
bei der.vorigen Frage, angegeben haben. Das macht aber nichts*.
Antworten Sie bei jedem Titel alt einer der folgenden ggg- 
liehksitea:
1 gelesen and se.hr gut gefallen
2 gelesen und gut gefallen
3 gelesen, aber nicht gefallen
4 nicht gelesen, aber ich werde ihn noch lesen










Was die Walt im Innersten ausaH&eahält 
(a*;5rz)
. d 1$ 21 6 36 18
2. 3.'^78;
/' !/ '
Der'Friede muß verteidigt werden 
(8. ßirkaer)
** 13 - 22. 5 49 16
3. 3. 3^0: Imperialismus - Gesellschaft ohne 
Zukunft (R. ßehweak/i. Winter)'
10 21 7 40 22
4/' S. 3^:/'lab9A. am zu arbeiten? 
.,, '/(W. sdtteabecher)
8 23 7 41 22
&%.- 4#$'i
/ ' '
Kultur ist jeder zweite Herzschlag, 
unseres Labans (K. Höpeke)
1t 8 22 ^ 41 23
6*/ 140!/ '. - Oktober 1917'-* eine Wglbaawande (J* gelt)
?t 8 23 7 37 26
7. 3. ' 71% Riß Geschichte kennt keinen Stillstand 
(,aL Hüaaler)
1* 7 21 6 - 44 21
6. %+ 313! überall auf der Rrde leuchtet 
eia Stern (G* Powik)
M 7 81 3 35 28
9. 3. 454! Der einzelne und das Kollektiv 
(R. Rtolz)
3% 7 22 3 ' 38 28
1%. S. 478$ Was du. ererbt von deinen Vätern hast, 
erwirb eg, um es zu besitzen (E. Kranz)
H' 7 17 8 ' 38 29
11. R. 207* Vom, Wachsen und Reifen des Sozialismus 
(9* Reiahald)
!* 6 18 9 39 28
12. g. 201; Auf dem Weg zur kommuaiatlsehea Ku- 
kuaft (§* J. Giesermaaa)




g+ 195! Ban sozialistische Weltsystem ent-* " 
steht (K* keißig)
R. 235t Freundschaft - Zusammenarbeit ^ sozia- "
liatische Ökonomische latagraticn (G..8chürer) 
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'a* Sie Gesaaabgicht geigt:
. durchschnittlich 6 B aller Befragten hatten die Beiträge 
gelesen und eie "sehr gut" eiageschätzt.
. Weitere 20 % im Durchschnitt bestätigten, daß die gelese­
nen Beiträge ihnen "gut" gefallen hatten.
, Weitere 6 % schätzten die van ihnen gelesenen Beiträge 
"nieht gut" eia* - B ^
Das bedeutet gleichzeitig, daß nur eia reichliches Drittel 
der Jugendlichen sich bisher mit den ausgewähltcn, vorgegebe­
nen Beiträgen befaßte; zwei Drittel hatten davon nicht Kennt­
nis. geaamaan.
. 40 % der Mädchen und Jungen belegte die Position h und nah­
men sich vor, die angegebenen Artikel noch zu Lesen.
. üund ^  % haben dagegen "kaum" die Absicht-, diese Beiträge 
za lesen*
M e  verallgemeinerte Aussage weist z^ächst darauf-hin, daß- 
es bisher nicht gelungen ist, mit den (a^.g^ä^ten) Schwer-.... 
punktthenen des Buches die Meinrheit der Leser zu erreichen.
2u erkennen ist aber auch, daß die meisten jener Jugendlichen, 
die die Beiträge gelesen haben, auch Gefallen daran fanden 
(etwa 83 v. R.), weiterhin, daß die Ausprägung des Mißfallens 
(Pos* 3). für die einzelnen Beiträge relativ homogen lat (im 
Begegnstz zu Pos. 1). ?
b* Die Aufgliederung der .Population nach g&gdhLpehtaaageh&r&g- 
keit zeigte:
. M e  einzeln angeführte Beiträge wurden in ihrer Gesamtheit 
gleiche maßen von Mädchen und Jungen gelesen; bei 6 Artikeln 
dominierten die Bestätigungen der männlichen, hei weiteren ' 
c die der weiblichen Jugend; bei 3 Beiträgen gab es gleiche 
Antworthäufigkeit.
. Bei der Bewertung derjenigen Beiträge, die gelesen wurden 
und "hehr gut" und "gut* gefielen, haben die Urteile der 
Mädchen Priorität: Ia 9 Fällen werden von Mädchen, in J? Fäl­
len von Jungen die besseren Gefallensurteile abgegeben; in 
einem Fall sind die Bewertungen gleich*
. Die Antworthäufigkeit in der Pos. 9 (Vornahme des a&sher 
noch nicht Gelesenen) lag eindeutig und alt teilweise sehr
„ hohen Uatgraehisden bei dem Madchea. In 14 von 1$ Fällen 
bostätigtan mehr seiaiicha Jugendliche als männliche, den 
betreffenden Beitrag noch lesen zu Beileg*
* In der Antwortpoaition3 ergaben sichentgegengesetzte Re­
sultate* Von 1$ Fäiiga waren Ißaal die Jungen, einmal die 
Mädchen eher der Auffassung, den betreffenden Beitrag "Kaum* 
nach sn lesen (einmal gleiche Häufigkeiten).
Die Resultate bestätigen die allgemein größere Aafgeachloaaea- 
heit den Mädchen. Man M a n  vermuten, daß deshalb unter ihnen 
mehr "potentielle Agitatoren" für die weitere Beschäftigung 
mit dem dascheakbach za finden sind*
f*' c. niaa Aufgliederung auch dar intens itat bestimmter Einstel­
lungen ergab*
. Je eindeutiger Jugendliche ihre staatsbürgerliche Haltung 
bekunden, umso mehr ist ihre Lesehäufigkeit ausgeprägt und 
desto positiver ist such der Beuertuugagrad*
Je geringer der staatebargerAiehe Stolz ausgeprägt ist, 
desto weniger wurden bisher die angegebenen Beiträge ge­
lesen and für gut befanden, and umso geringer ist die Be­
reitschaft* sich noch alt diesen Inhalten sa befagaea._J 
Als Beispiel soll hier ela Artikel mit mittlerem Rangplatz 
dienen^
"Oktober 1917 - eine Zeitenwende"
jtoizer Staate- Ssiesea und  ^ aicht gelesen
sehr gut/ nicht werde noch werde 
burger gut gefallen gefallen lesen kaum lesen
1. vollkommen [34 ) 7 42
2. mit Hiaschräahuag ;29/ 6 33
3. kaum ^16! 5 . 25
(Differenzierte Bewertung jedes Beitrags in Anhang 
Tab. 3 - 17)
. Je positiver der Besamteiadruck des Buches bewertet wird, 
umso deutlicher ist auch die Tendenz einer positiven äinzel- 
bewertuag der vorgegebenen Themen*
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umso geringer ist die Lesehäufigkeit der vorgegebenen The­
men, umso sehr wird künftiges L#sea der betreffenden Arti­
kel in Frage gestellt.
Beispiel wie eben:
gelesen und nicht gelesen
gehr gut/ nicht werde werde
Such gefiel gut gefallen gefallen noch lesen kaum lesen
sehr gut 60 7 34 9
gut 36 5 41 18
mittelmäßig 26 9 34 32
nicht besonders/ 
überhaupt nicht 7 26 %
Sie Ergebnisse bekräftigen bisherige Befände. 3ie lassen er­
kennen* daß die Bewertung der vorgegebenen Beiträge und auch 
die Intensität der entsprechenden Auf gesc hl-^ssenheit nicht 
autonom erfolgt* sondern mit a u f d ^  nintergruad jeweiliger 
ideologischer Positionen zaataadekeaaf.
2+6,3. Vorschläge shr weiterem Bearbeitung dag aegeheBtbgehes 
wir regten an:
"Bitte stallen die sich vor:
Moses Baeh wird überarbeitet* ab sollen die vom a. - w. 
angeführtem Gebiete aufgenaBmaa werden* ober welches Ge­
biet mochten die gern viel finden, über welches wenig.
Äußern Sie Ihre Wünschei
Antworten Sie für gsdes einzelne Gebiet mit einer der 
folgenden Möglichkeiten*
Darüber g&ehte ich
1 sehr viel fiadea
2 viel finden
3 weniger viel fiadea
4 gehr wenig/ gar nichts fiadea
— —
Aufgliederung aach der Rangfolge
1 2 3 4
1. 3erufswahl/ Beruf gfiadaag G 81 16 3 1
n 77 18 4 1
e 83 13 1 0
2. yarbgreitasg auf H&e G 71 23 4 1
- und Fnailie a 63 28 3 1
. , n ? w 77 19 4 1
3.
* ' '/ * 
. Anderes J G 79 18 3 7
. a 69 13 7 9
w 71 29 3 6
4. Gesunderhaltung des G % 34 8 1
Edrpsra* a 39 11 1
63 30 6 2
5. bestimmte.apeptarKem G 32 31 13 4
S 64 . 23 7 4
w 42 37 18 3
6* -Äa^eltashaca J 41 4ß 13 1
^33 33 11 0
e 33 30 18 1
.? 7- Raumfahrt G 46 33 17 4L—t. a 61! 28 9 2
w 32i 39 24! 3!
8. Jugend in kapitalisti- 9 49 42 12 3
schsa Ländern n 33 44 13 8
e 43 40 11 3
9. ^atwlekiaag ganger G 23 43 26 6
gabioaalataatea n 28 41 22 8
w 18 49 29 4
19. Jagend ia sozialisti­ G 23 44 25 8
schen arüderstaatea 3L 16 39 33 12
W 39 48 18 4
Fortsetzung dar fab. s. S* 33
11. Lßboa in Xonmualssnis G ' 24 39 27 10
- m 19 39 29 14
w 29 33 23 7
12* iSaapf Arbeiterklasse 





























w 12i 28 49 111

























w 13 49 30 7
16* Außenpolitik der OßR 14 37 37 12
m 13 34 39 42
w 14 39 33 11












w 17 41 34 8












11 38 39 11
19. Oosialpalitik in der DDR 3 10 33 40 13
m 10 33 39 16
w 10 36 41 13
20. Peraoaiichkeitaelgea-








































w 3 30 30 17
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faiese Wuaschliste der Jugendlichen kaaa u. ß. im. äasanmeabaag 
mit anderen Resultaten dieser Untersuchung als gewisser Rata- 
lag von leseiateressea gewertet werden.
a. . Aa der Spitze. dsr'Ia&er&ssea/Wüaaa&e .stehen sehr prakti­
sche Probleme, aa denen die Jugendlichen in ihren konkre­
ten hebeashereiehsa Anteiluhaben. wie bei den zuerst ge­
lesenen und hei den am besten bewerteten Beiträgen (vgl.
2.4. und 2.8.) wiederholen sieh die Wunsche nach Themen 
zu Berufswahl, Sozialbsziehaagea, Gesundheit, Raumfahrt. 
Andere, a.. 8. nach Sport oder Fragen des Umweltschutzes, 
kosxaea hinan*
. Eine zweite, folgende Gruppe der wünsche kannte umschrie­
ben werden ult ^Infcrnatioesbed'Ürfais- über '8nc.hverhelte, 
au denen die Jugendlichen deinen unmittelbar praktischen 
Besag haben bzw. haben köaaea?*. d&e&zn^rge&aea t&r-a* Rier- 
. au rechnen u. a. ^Jagend im Kapitalismus, Jagend in 9a- 
. tioaaistaaten, Kumpf der Arbeiterklasse gegen Faschismus 
and Reaktion, nilit&rpblitik***
* Be#, dritte Interessenbereich umfaßt eine Reihe von Tat­
beständen, denen gegenüber die Jugendlichen eia mehr theo­
retisches Verhältnis zu haben scheinen oder für die sie noch 
tu wenig veranlaßt worden sind,-sich aktiv, selbständig 
ait diesen Ptsidszea aassiaasd.rsKa.txsK^
b. . hie Belegung der ernten 8 Beiträge ergab Mittelwerte von
1,23 bis 1,83* Sie große Mehrheit aller Befragten entschei­
det sich für die Positionen 1 oder den Artikeln wird 
demnach große Bedeutung zuertaaat, sie wurden bei evtl. 
Bearbeitungen das Baches sehr begrüßt*
. Die folgenden 14 Beiträge wurden ia der Mehrheit mit Ant­
worten belegt, die der 2. und 3. Position entsprechen^ 
die Mittelwerte liegen hier zwischen 2,16 und 2,82. Mol­
che Artikel werden in der ßieht der Befragten etwas weni­
ger, teilweise kaum, erwartet.
f—
^. Barchschaittileh 64 % würden sieh wünschen, daß die zur 
Entscheidung ungebetenen Themen bei einer evtl. 9eu-Be- 
arbeituag des Buches berücksichtigt werden* Bas bedeutet.
daß ca. zwei Drittel der Befragten diesen Thesen aufge­
schlossen und alt Interesse gegeanbersbündea.
Weitere 2? % äußerten durchschnittlich wenig Interesse 
für die Aufnahme dar vorgeschlagenen Themen bei weiterer 
Bearbeitung; das Baches.. .
9 % hätten Vorbehalte*
Diese stark verallgemeinerten Basul tute lassen erkennen, 
daß die Mehrheit dar Befragten positiv zu evtl. auf zu­
nehmenden Themen (lt. Vorschlag) gtehea+j
Die o. a. Aufstellung läßt erkennen, daß männliche and 
weibliche Juge^liche die einzelnen Themen unterschied­
lich bewerten* generell ist eine größere Zustimmung weib­
licher Jugendlicher sowohl von der Anzahl dar Themen wie 
auch von der Intensität der Erwartungen za verzeichnen. 
Doch siad Interessenbereiche* nach denen sich Mädchen und 
Jungen unterscheiden* nicht heransaafiadoa.
Mädchen bevorzugen (Pos. 1) bei ihren Erwartungen an eine 
künftige Bearbeitung de# Baches-die Themen; Ehe/Fanilie+ 
Gesunderhaltung* Berufswahl, Leben im Kommunismus, sozia­
listische Lebensweise, Jugend in sozialistischen Bruder- 
etnatea* Jugend im Kapitalismus, Eunstwerke.
Jungen erwarten dagegea,mehr über Eport, Smsaltschatz* 
ahuafahrt, Jagend in Nationalstaaten, Eumpf der Arbeiter­
klasse gegen Faschismus* MflitArpaiitik su erfahren*
Sei den Ihsmcn* die dea 13. - 22. Rangplatz aiaaehnea, 
gleichen sieh die Erwartungen an * Hinsichtlich der Ab­
lehnung der vorgeachlageaea Themen belegen die männlichen 
Jugendlichen mehr als die Mädchen die Position 4.
riet dea ersten Blick, mag es verwundern, wenn wichtige 
Themen wie "Leben in gommaaismaa", "Jugend in sozialisti­
schen Bradcrataatan", "Eanpf gegen Faschismus und Reak­
tion* u. s. lediglich einen mittleren Rangplatz eiaaehgsa* 
Sir meinen* daß das nicht Rexen die vorliegende erste Aus­
gabe des Buches spricht, sondern dafür; offenbar sind die 
dea genannten Themen adäquaten Beiträge gut gefaßt und 
erfüllen die derzeitigen Erwartungen der Leser.
* Ba3 Themen wie "marxi3t isc h-lenini^tiscue Weltanschau­
ung", "sozialistische Integration", "Persöaiichteits- 
eigeaschaftea eines jungen gömauaistea* am Schluß der 
"Rungehreiha" rangieren, ist nicht eindeutig iaterpre- 
tierbar. Z. B. kann die Iheaeavorgabe allein schon zu 
"brocken", zu wenig ansprechend wirken; eg kann die re­
lativ geringe Zustimmung auch durch Sättigung erklärbar 
nein, well solche Thematik bekanntlich viel Übereinstim­
mung mit anderen Fermen organisierter Weiterbildung 
(Staatsbürgerkunde, FDJ-Btudieajabr) in sich bergen kann* 
Kelbaaachaaliehe Fragen und Probleme der sozialistischen 
Integration wurden bereits bei dar Behandlung des Punk­
tes 2.3.2. als am wenigsten benannt festgestellt (vgl.
"Die Reit ist erkennbar", "Freundschaft -r Zusammenarbeit - 
sozialistische Ökonomische Integration"). Hier muß er­
gänzend bemerkt werden, daß für diese beiden Themen viel­
fach auch Begriffskjarhejt fehlt (vgl. 3.)*
 ^ Bar geringen Bewertung ks-hn- durchaus auch die Auffassung 
zugrunde liegen* das vorliegende Geacasakbach enthalte 
bereits genügend Beiträge dieser Art und wurde sc den 
dies bezüglichen Erwartungen Jugendlicher entsprechen.
nicht außer Acht gelassen werden sollte vor allem die Er­
kenntnis, daß auch hier hinter der abgegebenen Wertung lie­
gende politisch-ideologiscne Grua&aingtelluRg&a und Ein­
stellungen zum Geschenkbuch (Gesamturteil) das Jrteil modi­
fizieren^ Bag sei aa wenigen Beispielen nachgawiesen.
über "Jugend in sozialistischen Bruderstaataa" machten










3a "Außenpolitik der DDR" äußerten künftige Thameneünsche
sehr viel/viel weniger' - gar nichts




aber "Sozialistische. Integration" möchten in einen weiter 
bearbeiteten Bach
sehr viei/viai weniger *- gar nichts 






3nr "aozialistischen iehsnaweiss** äußerten &ea#erwgp3Bag*a
sehr Yiei/viel weniger - gar keine
Bach gefiel sehr gut 79 21
gut 83, 37
mittel 4? ' 3 3
nicht 23 71
! Richten sich künftige heseerR&rtaagea allerdings an nicht 
so unmittelbar idaalogieaeatriertc Themen, dann fallen auch 
die Bewertungen, ausgehend von der Idsaloglepogitioa der 
Jugeadiiehga, nicht so stark unterschiedlich aus.
2a& Thema "Vorbereitung auf Rhe und Familie* ergaben sieh 
zugtiageade Äußerungen,
vea "stolzen Btaat&burggra* zu 36 %* von "eingeschränkt 
stolzen" zu 92 %, von "kaust gtblaaa" zu 38%.
Zum Thema "Gesunderhaltung" zeigten die Zustimmungen (ia 
o* a_. Reihenfolge) 94 % : 87 % * 90 %*
Das Thema "Raumfahrt" interessierte "sehr stolze* und "eia- 
geschränkt stolze* Jugendliche gleichermaßen (84 ß), die we­
nig stolzen dagegen au 73 %. 
pSar "Berufswahl* gaben, eine positive Erwartung (auch o. a. 
Reihenfolge) an: 98 % : 95 % s 93 %*
Die ideologische gruadpoaitioa determiniert demnach eine je 
nach Sachverhalt unterschiedliche Sewertuagsintoasität^
f. Jugendliche Leser aus Gemeinden äußern darchschnittlich eins 
größere Zustimmung als jene aus der lleinstadt und diese 
mehr als die der Großstadt.
Jugendliche aus Gemeinden sind mehr an künftigen Veröffent­
lichungen aus allen nnnebotenen Bereiches interessiert als 
. andere. Md kenn vermutet werden, daß dis territoriale S^nge- 
hßrlgkelt in gewisser Beziehung zum jeweiligen ßueherangehot 
(Haaßel und ßicliothekeu) steht $ von du her wäre das größere 
Interesse der Landjugend - teilweise und neben anderen Be­
dingungen wirkend - interpretierbar.
3. Angaben zur Feierstunde
Die Abschlußfeier zur Jugendweihe (Jugsadweihe-Featvaraastai- 
tuag) ist ein bedeutsames Ereignis für die Jugendlichen und 
andere beteiligte -Personen. Um Aufschluß zu gewinnen, inwie­
weit diese Feier, die für alle Befragten erst relativ kurze 
Zeit zurückliegt, bewertet wurde, fragten wir:







1 2 3 4 3
Gesamt 64 ^7 - 6 2 i
mänal. 57 31 7 3 1
weibl* 71 4 1 0
Großstadt 34 32 10 4 1
Kleinstadt 73 23 2 2 0
Gemeinde 68 27 ' 3 - 0 1
Stolzer Staatsbürger 78 19 2- 1 0
vorbehaltlich % 36 12 3 0
wenig stolzer PO 65 3 ' 3 3
.f5as Gesaatargebnis ist äußerst positiv. 91 % aller Befragten 
bestätigen die gute .Jislität der Festveranstaltung, darunter 
64 % den Urteil "sehr gut". Die Jugendlichen anerkennen 
mit dieser Würdigung zugleich die Huhe der Ausschüsse, ihrer 
Helfer, der Festredner, Gastier und anderer Persoaeai Ledig­
lich 3 % (Pos. 4 + 5) hatten einen mehr negativen Eindruck.
Ja es sich hier um insgesamt 13 Jugendliche von 13 iafrage- 
koaaea&ea Jugandstunaea-druppea (Klassen) handelt, ist diese 
a.*<.mag F*a*ti3.h belaaglos^
. hin Vergleich auch der aasehieehtergruppieruag laßt erkennen, 
daß eei&liehe Jugendliche deutlich positiver über ihre Fest­
veranstaltung urteilen als aäaaliche; sowohl aus der Bewer- 
taagspositica 1 wie auch ans den beiden ersten susamaea er­
gibt sich ein bemerkenswerter Unterschied, der sich auch um­
gekehrt in dea Negativgositioaea (11 % m : 5 % n) äußert.
Damit werden Jugaagcarfahrungea erhärtet, nach denen weibli­
che Jugendliche gegenüber emotional betonten Situationen 
größere Zuwendung zeigen.
.^Aufschlußreich fällt der territoriale Vergleich aas. In der 
3ra8stadt bewerten ca. 3 von 10 ihre Feier als sehr gut, in 
Kleinstädten und Ganeiaden etwa 7 von 10. Fh8t man die Häufig­
keiten beides Positionen zusammen, so ergibt sich die Rang­
folge Kleinstadt: 96 %, gemeinde: 9 3 Großstadt: 86 %.
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Hier kann nicht die tatsächliche, objektive Qualität der 
Festveranstaltungen eingeschätzt werden; das ist im Grunde 
auch sekundär, da der (subjektiv erlebte) Effekt entschei­
dender ist. Dennoch muß es verwundern, daß Festveranstaltun­
gen van Jugendlichen aus der Großstadt weniger positiv be­
urteilt werden, obwohl dort die u. -S. günstigsten objekti­
ven Voraussetzungen (Künstler, Festredner, Musik, Gaal u.a.) 
vorhanden sind, ks wäre au empfehlen, diese Resultate alt 
den Infrage kommenden. Orts- bzw. Kreisausaghaasen auszuwer- 
ten.
. Ein Vergleich nach den Grad des staatsbürgerlichen Bewußt­
seins der Teilnehmer zeigt: Die ideologiebildende Funktion 
der Feierstunde wird durch das Prisma vorhandener Gruadeia- 
atelluagen "gebrochen". ataize junge Staatsbürger bekräfti­
gen die #alität des Festaktes weitaus stärker (37 % Pos.
1 4- 2) als solche, die ihren dtnlz nur mit Einschränkung 
bejahen (66 %).JDle Häufigkeiten beim Gefallenagrad "sehr 
sind noch unterschiedlicher (76 % : 56 % : 20 /*). Das 
bestätigt erneut unsere schon mehrfach geäußerte Auffassung 
über die Abhängigkeit au bewertender Sachverhalte voa inne­
ren Bedingungen und vielen äußeren Faktoren konkreten ge­
sellschaftlichen Geschehens:
Ügia persönlich engagiertes Verhältnis zu unseren soziali­
stischen Normen und Zielen impliziert andere Kriterien der 
Bewertung als ein wohlwollend loyales Verhältnis und dies 
wiederum andere als eine mehr distanzierte, abwartende gruad- 
h&ltuag^j
bei bisherigen Ergebnissen, so zeigen auch die Ver- 
gleichsresultate nach den Gefallenegrad des Buchas (Gesasat- 
eiRSehätzuagr) bekannte Zusammenhänge* Ser am Buch am meisten 
Gefallen fand, bestätigt auch am häufigsten, daß die Feier­
stunde sehr gefiel (80 % Pos. 1); wer das Buch "gut* ein­
schätzte, bewertete au 75 % die Feier.,sehr gut; von denen, 
die das Buch nur "mittelmäßig" einsehät&tea, gab es 54 % 
"sehr gute" grteile zur Feier und diejenigen, welche zu# 
Gesamteindrack des Buches eine sehr negative Meinung hatten, 
bestätigten nur ln 32 von 100 Fällen eine "sehr gute" Feier­
stunde.)
In allen bisher behandelten Fragebereichen spielte die Rin- 
Stellung der Jugendlichen zur DDR eine wesentlich modifizie- 
renAn 3oHe. Wir. Senaten aaeBBeisea* welchw Auffassung &. 3. 
der ^stolze" Mer der "weaig stolze" junge Staatsbürger an- 
dga jeweils erfragten Sachverhalt hat.
Die felgende Aufstellung seil hingegen neigen, wie die struk­
turelle Aufgliederung unserer äefragteapopulation entsprechend 
ihr^.DRn-3ewudtnein ist. Sie ergibt sich aus den Aatearthäu- 
figkeitea der Fraget
"Inwieweit trifft felgende Aussage für die persönlich' zu:
Ich- bin st bis, ein junger Bürger unseres so ziulis tischen 
Staates $u sein."
Das trifft für sieh
1 vollkommen zu
2 mit gewissen Hlasehraahungea au
3 kaum zu
4 überhaupt nicht zu.
Antwortverteilung a
1 2 3 4 Mff.
...^.. . ......... 58 n 4 2 (-1)
mäaal. 31 41 3 3
weihl. €4 33 ,3 1 (-1)
W-Fuakt. 63 32 3 2
....... K&. 39 3 2
Großstadt 44 43 a 1 (-1)
Kleinstadt 68 26 3 3
gemeinde 62 3% ... 3,. „ ,1
. Etwa 6 van 10 jugendlichen (= 2%) bekunden ohne Vorbehalte 
ihren Stals auf unseren Staat. Ras Ergebnis ist - verglichen 
mit Resultaten von 1972 bei Schülern der Klassen 3 aus Leipzig 
(Intervalistudie des XIJ) — günstiger und läßt auf gefestig­
teres StaatebewuRtseia schließen. Doch fällt eia Vergleich 
mit der 1%? realisierten Untersuchung *gar Effektivität der
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Jugendweihe" hei Schülern 9. Klassen nicht ec positiv aus. 
Immals äußerten sich mehr Jugendliche im bejahenden Sinne 
und bekundeten somit eine noch eindeutigere staatsbürgerli­
che ß&aateliuag (vgl. a. Anders, 1970* J* 111/37).
Knapp 4 von 10 (189 Jugendliche) erklärten sich mit gewis­
sen Einschränkungen zum stolz auf die DDR.
Der Rast (26 Jugendliche) verteilte sich auf 4 % wenig stel­
ze (u 20 Jugendliche) and 2 % nicht stolze 8 Jugendliche) 
Befrägte.^^ , .
Faßt man aber die Häufigkeiten der beiden vorderen Positio­
nen zusammen, dann dokumentieren 93 ^  ihren stolz, junger 
Burger der DDR zu sein. Blase Tatsache verdient eine hohe 
Wartung, weil zugleich die Belegung der Nagativpoaitioaea 
geringer ist als bei allen annähernd vergleichbaren Untersu­
chungen. Die bisher erörterten Irgebaiase zeigten: Dag staats­
bürgerliche ' Bewußtsein ist ein wichtiger Anknüpfungspunkt 
für weitere idealögiebildende Slaflhsge: die Entwicklung des 
B&g-Stoizes begünstigt die Abwicklung damit verbundener 
Einstellungen, Seaataissc, ^ertaagea.
. 3er Vergleich nach der Gesehiach&erzugehhrigRsit der Befrag­
ten läßt deutliche (statistisch signifikante) Unterschiede 
erkennen* Banech identifizieren sieh gehr Rädchen als Jungen 
vorbehaltlos alt der DDE. Das stärkere staatsbürgerliche Be­
wußtsein der weihiieaea Jugendlichen determiniert veruuti ich 
auch deshalb spezifische Aiaatelluagen und Wertungen zogt Ge-
 ^ schenk buch etwas stärker, ^iastailuagsbaeiafiasaeade i de alo­
gische Informationen süssen darnach künftig auch die Idaati- 
fiBieraagsbereitsctaft der Jungen etwas mehr wecken, stabi­
lisieren oder verstärken.
. Markante Unterschiede sind auch in der Belegung der Position 
1 zwischen FPJ-Fuaktiaaären und Mitgliedern featausteilen.
Van 100 Funktionären sind 63, von 100 Nicht-FuaKtioaären da­
gegen 34 stolze Staatsbürger der DER. Größeres staatsbürger­
liches Engagement der Funktionäre ist als normal vorausan-
,,H  .. .
^^Infolge der sehr geringen Population wurde dis letzte Gruppe 
bei vorherigen Tabellen immer eliminiert.
setzen und zeigt sieh auch in vielen aa&erba UnSepaue&aagaa* 
Verwundern aus allerdings,. daß es selbst unter Reituagsmit-* 
gliedern das Jugendverbaadee ^kaum" und "gar nicht" stolze 
Staatsbürger gibt, wenngleich ihre Zahl äußerst gering ist 
(3 von 227); unter den FRJ-Mitgliedörn ohne Funktion sind 
es 19 von 275*
. Aach nach territorialer Gruppierung konnten bedeutsame Un­
terschiede zwischen Jugendlichen aas der Großstadt einer­
seits and solchen aas Kleinstädten sowie Gemeinden ermittelt 
werden. Ras betrifft in..erster Linie die Sastätiguagshäufig- 
keit stolzer Staatsbürger.. Während noch nicht einmal die 
Hälfte, der Großstadt jugendlichen sich $dr Position 1 bekennt. 
(44 %),.. sind es bei den Jugendlichen kleinerer. Territorien ' 
fast oder über zwei Drittel (63 %/ 63%)*
Staatsbürgerlichen. Stola mit Wer&eh&ltea äußern dagegen mehr 
Jugendliche ans der Großstadt als solche ans Gonei Aden und 
diese mehr als von Kleinstädten (43 %  t 36% : 36%).
Eine aufschlußreiche Ergänzung bildet die Belegung der Hega- 
tivpoaitionea 3 4. Ans ihr geht hervor, daß sich hier die
Rinetellungca von Großstadt jugendlichen und Jugendlichen aus 
Gemeinden, statistisch gesehen, eindeutig unterscheiden.
M.e ieatgesteiltea UnterschiedlicM&aiten lassen keine ursäch­
lich begründende IR&efprata&ioa au* gervorgahebea sei ledig-, 
lieh,-daß sich die ^twicklhcg des gtaatsbOMuataaiaa hei Vor­
handensein. unterschiMlieher .Bedingungen' sehr differenziert 
voll zieht, hierau rechnen auch regionale Bedingungen, schul-. 
klassenspezifische Bedinguagen, - Bedir^u^en., weiche sich u.. n. - 
aus der Arbeit mit dem Gelöbnis ergaben, dar Staad historischer 
Kenntnisse, und das Niveau des Geachichtsbewußtaeins bei Jugend­
lichen, die Qualität der FBJ-Arbeit, des Rehrer-achüier-Verhält- 
aisaes sowie spezielle Femen/.der Freizeitgestaltung mit poli­
tisch-ideologischem Inhalt u. a* m.
. 1a bisherigen Erörterungen konnte wiederholt eia Zusammenhang 
zwischen dem Grad des Gefallene äh Geschehkbuch (Gsaamteia- 
druek) und anderen ideciogiercleva&ten Einstellungen mit 
daraus resultierenden Bewertungen aachgewiesua werden. Die 
folgende (auszugsweise) Darstellung zeigt eindeutige Zuord-
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auagea das defalleasurteiia zur 3cwcrtung der eigenen staats­
bürgerlichen. Position:
Staatsbürger stolz alt Eia- kann oder
schränkung gar nicht
Bach gefiel N
sehr gut 83 17 3 46
gut 67 30 3 243
mittel 46 49 5 168
nicht 29 48 23 , 36
Je eindeutiger positiv der Sesaatei&drack des Buches eiage- 
ecnätzt wird, aaso deutlicher zeigt sieh bei den Betreffenden 
die Ausprägung des staatsbürgerlichen Stolzes* *er dagegen das 
Bach weniger gut einschätzt, hat häufiger auch eine zurückhal­
tendere staatsbürgerliche Einstellung*
5. Zum Zuaaaasahaag zwischen aclmlisehec Leistungen und der 
Beurteilung des .Oesshenkt^ches '
Die Schüler wurden im Rahnen der dntcrsuchuag gebeten, ihre 
schulischen Leistungen in den Fächern Deutsch, Seaehichte, Jgaa- 
siach, Mathematik und' S&aatsbpfguR&aade aazngehea* die sie aa 
na&e dpa* 8* Lchuljhhrea erreicht hatten.
In der folgenden .Auswertung. sollen einige ZusasnenMnge gwischen 
dar Rinschätzuug dpa pichen und diesen schulischen Leistungen 
sewie cin^ aus den in. diesen Fächern 
bildeten Zensurendurchschnitt dargeiegt werden. ^
Ziel, diesen Abschnitts ist die hruittlung tan 
zwischen der Einschätzung den ^achenkbuchea und 
Leistungen.ia scsentlichon Fächern.
B&e Motive* nach den Geacheakbuch an greifen und Beiträge zu. le­
sen, variieren .in. Abhängigkeit von den schulischen Leistungen, in 
einzelnen Fächern. Leistungsstarkere Schüler in. Fach Steatabür- 
gerkunde geben stärker nie ^eund an, dag sie solche Bücher über*- - 
Muot gern les$a und daß sie viel^fä^..de&^tcrricht^cbr^^ 
kbunen, dafür bedeutend weniger, weil eich auch ihre Ffeuads da-
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Schüler alt einen 
chere Schüler
Schüler' lesen iasgasaat stärker einen bestinn- 
ais üne (S9 %  dar Sehdler
voa 1,0 lasen den ersten Sei trug 
ais interessant fanden, aber nur 6t % der 
Noteadapchachaitt unter 2,8). LaiatuagaschRä- 
sich stärker an den Rüdtafala. Srä-
hiese Haltung wird noch deutlicher, wenn pan nach dea Gründen für 
dar Lesen weiterer Artikel (des zweiten äeitraga, des dritten 
Beitrags) fragt, die sie gelesen haben.
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Die Eltern leistungsstarkerer Debiler haben .sieh zu einem größe­
ren Teil mit dem Ach nicht beschäftigt als die Eltern Ibigtaags- 
acRsächeret Dchular, wgga sie sich aber alt dem A c h  beschäftigt 
haben, inan gab es in viel höheres eine - wenn auch nur kur 
we - j##edi^s§ic^, besaadera nit.der.Mutter.
'Die Verständlichkeit der meisten gelesenen Beitrage wird von 
leistungsstarkeaea Uchülern viel stärker als gerade richtig ein-* 
geschätxt als von leistangsschwächerea.
Eine Behandlung in wünschen sich gleichfalls leistungs­
starkere Bchüler bedeutend sehr als-- ieistuagsschw&chare, wobei 
besonders Schüler mit- guten. Noten in Btaatsbhrgerknnde dafür 
plädieren (63 % der Schüler mit der Note 1 eher nur 37* % der 
ßchüler mit der Mete 4).
In den anderen erfaßten Fächern sind die Differenzen ebenfalls 
deutlich, eine Ausnahme bildet das Fach Mathematik, (dafür: 39 ^ 
mit g&te 1 und . 34 % mitwate 4).
Leiataagsstärkere achSler sind iaggeraat stärker für eine Blähe- 
zia&Kng dea Daches in die FDJ-krbeit. Das trifft-auch für dehü- 
ler zu, die sich im Fach Mathematik in ihren Noten anterachei- 
den (ds^r treten ein: 44 % mit Mete' 1, aber anr 29 # mit Nota 
4)*
Eie ächrzahl der Beiträge* die die dshülar gelesen and bewertet 
haben* differiere in laaehaafigkeit und Bewertung; in Abhängig­
keit von ihren schulischen Leistungen* fas trifft auch für die
Hier muß allerdings gesagt werden, daß leistungsstarker* Schü­
ler insgesamt viel stärker die Absicht haben, die einzelnen 
Beiträge ncoh zu lesen, während leistungsschwachcre Dchäler 
stärker dazu neigen, eigen bestimmten Beitrag auch nicht mehr 
lesen zu-weilen*
Laseabaieht bekunden leistungsstarkere aohüler deutlicher vor - ' 
alle* für die Beiträge vha Nedlew, HüBmler, Reinhaid, Schwank/ 
Winter, Birkner und Stole. Von leietun^eetärkeren ßehülem d^t- 
lich positiver eingdscMtzt werden die, Beiträge van Hörz (beson­
ders deutlich bei leistungsstarken aOkülera in Mathematik und 
Deutsch), Zelt (hinsichtlich des Leietungsdarchschnitts stärke­
rer Schüler), Beißig (gtaatsbürgerkuade und Leistaagadurch- 
sehaitt), wittenbecher (Deutsch), Stolz (Leistungsdurchschnitt).
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Die Beiträge von Ppwik, Birkner und Kraaz scheinen dagegen 
laistuagsacBPächere geäüier stärker aagaaprechaa ala leisbuags— \ 
stärkere geädler*
Die Festveranstaltung hat leixcuagsstärkarea Bchülem durch­
gehend besser gefallen als laistuagsgcKRächerea* Bas mag stark 
damit BRgaaReahdageR* daß heigtuagggtärkere Behaler sieh auch 
durchgehend viel stärker als sehr stolze Staatsbürger ansehen. 
Als veilkengea steige Staatsbürger bezeichnen sich 78 % derje­
nigen- mit einem Leistungsdurchschnitt van 1 ,ü (Nota 1 ia .Deutsch: 
71 %, Geschichte: 68 %, Russisch: 68 %, Hatheaatik? 69 %, Staats­
bürgerkunde: 83 % / Note 4 in Deutsch: 33 .üeaehiebte: %  
awiecht 40. %, gathaaatik? 31 %, s&aRtaMrgaBkKaäe: 36 %) aber 
aar 43 % mit einem Durchschnitt über 3,2.
B^i einer eveataeliea Überarbeitung des geac&aak&aehea- wurden 
sieh leistuagsstärkcre ßehülsr insgesamt gesehen hu allen ge­
nannten Themen mehr Beiträge wünschen.
Die folgende deihesfeiga nennt die =lh^en, die von. leiatungs- - 
stärkeren achslera gehr viel atäaker-. gewünscht. werden. Bg.c Zahl 
ia Klammern gibt .an, wie groß die Biffereag zwischen Schülern 
mit einem Leistungsdurchschnitt von 1*6 und schlechter als 3*3 
ist, die über das Thema sehr viel mehr finden mäehtea* Es han­
delt eich dabei um die Themen: Ehe. und Familie (44 %), Jugend 
in sozialistischen Bruderländern (28 %), nicht namentlich go- 
aaaate Bereiche (24 #)* Jagend in kapitalistischen Ländern 
(1? %)+ Leben in KaagRäianag (16 %), Berufswahl und Beruf9- 
fiadaag (16 %), Ralle der Arbeiterklasse ia gosialisgas (13 %), 
^weit schütz (13 %) $ Moral im ßosialismus und Kapitalismus "
(13 %)* sozialistische Lebensweise (13 %), Militärpolitik der 
sozialistischen Staaten (12 %), Entwicklung junger National­
staaten (9 %)*- bestimmte %paptartea, (9 %).
Von heigtuagaachwäeherea Schülern stärker gewünscht werden die 
Theaen* Kampf der deutschen Arbeiterklasse gegen Reaktion und 
Fhschisaug (21 %), Außenpolitik der DDE (15 %), Gesunderhaltung 
des KSrpers (14 %), PcraSalichkaitgeigeasehaftea, eines jungen 
Rammaaigtea (19 %).
Insge^cat kann eingesebätst werden, daß leistungsstarkere Schü­
le r  ein positiveres Verhältnis zu dms. Geschenkbuch besitzen, 
stärker in  ihm gelesen h^ben und sieh such eine bessere weitere
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Arbeit mit dam Buch ^ naschen. Die differenziertere Auswertung 
zeigt aber, daß es zahlreiche Ansatzpunkte gibt, auch leistaags- 
schsächere Schüler stärker an das Geschenkbuch haraaZu^hren.
'Sie wenden sich zum Beispiel interessiert wesentlichen Beiträgen 
zu (Bickner, Pbwik, Irene) and sind aa zentralen Thesen unserer 
und ihrer eigenen Entwicklung stärker interessiert als das zu 
versatea war.
6* gaa gusasHaaaäaag zwischen politischen Kenntnissen und der 
Beurteilung des deschenkbucheo
Die Jugendlichen wurden gebeten,, detailliert eiasuacaatzea, &#* 
wieweit, sie ia der läge sind, wesentliche Begriffe, die ia Buch 
enthalten sind, ihren Freunden za erklären. Ea handelt sieh da­
bei um die Begriffe "a&iidarlt&t*+. "saz&aiistias&es Delts^staa", 
"sozialistische Integratich", ' "Batiet^l'iaierahg.% "A33alphabet", 
*3eltaagchauuag", "proletarischer X^eraatleaaiiasug'*.
Bia felgende Tabelle gibt einen überblick aber die Dinachätaaag 
dar Jugendlichen, diese- Begriffe erklären, zu kßaaeat
Tabelle! aelhateinscMtzung, der Rrkldruagssibbs'rbsit wossotli- 
cher politisch-ideologisch bedeutsamer Begriffe und 
Sachverhalte fin %)
Be^riff/^chve^ait.. genau




1. Analphabet 67 20 a 5 68 65
2* ßoiidarit&t 55 38 6 1 33 58
3* Rationalisierung 29 95 24 - 12 36 22
4. Weltanschauung 22 40. 99 a a 21
5* sozialistisches 
Eeitgygtea 12 41 33 13 15 13
3. proletarischer y 
Internationalismus ' 29 39 25 6 7
7. sozialistische
Integration ' 4 21 42 32 4 4
^ c h  bisher vorliegenden Forschungsergebnissen des 31J stiaat 
diese 3eihsteiaachäbauag sehr hoch Bit den tatsächlichen Kennt— 
aisaea überein. Da diese und ähnliche Begriffe und Bachverhalte
im Seacheakbuch eine zentrale Bedeutung besitzen - in aolehea 
wesentlichen .Beiträgen wie denen von Bcbüror.und.beißig werden 
eie bereite im Titel verwendet - muß diese M e r  ermittelte Be- 
grlffssicherhait bzw. Sagriffsuasicberheit unbedingt berücksich­
tigt werden., Die leaatais aieser'Tatsache ist eine Voraussetzung,, 
um alt dea Jugendlichen politisca-idealcgiach arbeiten za kön­
nen und nicht aneinander vorbei zuredea.
niae Sasanneafassaag der 3egriff skenataiesc in Form eines Mit­
telwertes für jeden Schüler ist darüber .hinaus nach bisher vor- 
liegaadea BJj-Brgebaisaea 1. ein Hgaasaiehen für die Kenntnis 
weiterer aachvertälte und Begriffe auf einem ähnlichen Abstrak­
tionsniveau und mit einem ähnlichen Inhalt.and 2. eia sehr 
sicheres M-crkmal für das politische Interesse der Jugendlichen, 
sowie ihrem politisch-ideologischen; Eagagsaaat^
In dar felgenden Auswertung stützen wir-ans verwiegend auf den 
errechnetan Mittelwert und aateracheidea keaaSaisatarke and we­
niger. keaataisstarK& bzw. .kcaataigackwache Jugendliche. Mar 
6 Schüler fühlen sich in der Lago, alle Begriffe ihren freunden 
genau, erläutern zu können, alle naderen jageadlichen bewerten 
ihre geaataiase.weniger positiv. Dag weist auf die sehr diffe­
renzierte selbateiaachätzaag, die die Jugendlichen hier vöraah- 
man..
Sei .einer Betrachtung des iasanmauhaags zwischen dea Begriffs-' 
keantniesen der Hehüler und. ihrer Einstellung sowie ihrer Nutzung 
des Geschsakbachea.fällt auf, daß Schäler alt besseren geant- 
aissea etwas stärker das Motiv belegen, daß sie das Büch lesen, 
weil sie vieles interessiert und daß sie stärker das Eotiv ab- ' 
lehnten, daß sie danach griffen, weil es ja alle lesen sollten, 
als Reaatnisacawächere üchüler. kenataiastaBke Eehüler lassen 
sieh bei der Wahl eines Beitrages deutlich stärker von der The­
matik, kenntaia3CRKächere Schüler von der äußeren Gestaltung des 
Beitrages leiten.
Die Eltern kenntniestarks r Ahüler (sowohl Vater als auch Mut­
ter) haben sich für das Geschenkbuch stärker interessiert als 
bei keaataissch%acherea ßchülern. als haben ebenfalls mit ihren 
lindem darüber in breiterem Maße eine Lesediskusaioa geführt.
Ein sehr er&ef AsaacseahaRg besteht zwischen der Begriffssicher­
heit und dar Kiaschütz&Ag der Verständlichkeit der meisten ge­
lesenen Beiträge. Während 83 % de? k^htaisstarken J^endlichea
-die Beitrag# als gerade riehtig verständlich aiaseh&tseh# ist 
das unter den keaataiaseheachea Jugendlichen nicht eiamal jeder 
geeite*
Xenatai sstarke Jugendliche sprechen sieh in viel stärkere kaße 
fStp eiae MabazisiamK des Rache* ia  das Batecticht umi  ia  dte 
FDg-arbeit aus a ls  kgaatalsscheächare.
Bei eiaer Betrachtung dar Bewertung der aiaaelaaa Beiträge ia 
Abhängigkeit van der Begriffasieharheit fällt auf* daß ksaatais- 
sehaäaäere Jugendliche viel geringeres Interesse an den Beiträgen 
haben als kenatniastarke* aic eataaheidaa sieh fast' durchgehend 
viel stärker für die ^bsitica "nicht galeaea,uad ich werde ihn 
auch kaus iesea^ ela Reaatgisstarke Jugendliche, die ihn. eatae- 
der bereits gelesen haben oder angeben, daß sie ihn auch lesen 
werden* Das edl an den-' eiaaaiaea Beiträgen dnrgeetellt werden*
^belle: Wertung der Beiträge und heseabeicht durch kenntnis- 
starke und keaatnisscäwaahe Jugendliche (ia %)
Bewertung







Radle* 34 49 17 42
Bäaaler 34 19 - 42
^rc 63 23 - 35
3elt \67 .13 33 63
8ai8ig 46 19 33 45
Beiaheld 1? 43 - 46
1? 7 33 63
Gleaaraaaa 32 22 26 65
Fcwik 33 13 26 52
Bebrenk/ . 
*iater 46 16 17 52
Biz&ner 44 13 15 35
aitteabecher 36 13 17 35
HBpeke 39 13 1? 52
^elz 35 6 .^ 25 - 61
kreaa 39 16 23 52
—  —
Hier wird- wiederum das breitere lateresse und die stärkere Lsse- 
uktivität kenntM es turke r Jugendlicher deutiich. Die gleiche Wen­
dens zaigg sich anah bei einer Betrachtung da# von den Jugsadli- 
eben bei einer eveatnellen Neubea rbMtua^ gewünschten bheaatiachea 
Bdch&aagea*
Heine Unterschiede gibt ea allerdings etwas unerwartet bei den 
Theas nach Bers3niichkeitgeigaasehaftea eines jungen Kommunisten, 
keine oder nur ganz geringe bhtereehiade.gitt es bei den Theaaa 
Gesuoderhal tung des Hoppers, ^hs und Familie, Berufswahi/Berufs- - 
finduag, Raumfahrt* bastinste.. apcrterton, Deutliche Unterschiede 
zugunsten .dar kenataisatarkea Schüier gibt es bei der Rehrheit 
der anderen Themen. Das betrifft sowohl politisch-ideaiogische 
Themen, M e r  besonders stark das Interesse an Beiträgen über die 
Jugendlieben in den kapitalistischen Madera, die Außenpolitik 
der' DDS, die Ratwickluag junger 3atio^lstauten und ^ astwerke* 
Sicht in der Bustinnuag aber in. der -bedeutend ggriagerea Abiah- 
uuag unterscheiden eich kenntadsstaake gehüler gegenüber kennt- 
aissebsashea bei . den Thesen beben imHaanunismus und gosialiati- . 
sehe Integration*
Keaatnisgtarka Jugeadiicba^aSchtaa auch in hüheraa Ruße weitere,
'. in gBKga&aga&.aie&t genanabe ßereiebe in ein überarbeitetes Bach 
aafgeaaamaa wissen*
Insgwent verdeutlichen die beiden Abschaitte, daß leistaagggtar'* 
ke und politisch interessierte* keaataissbarke Jugendliche durch 
das aescheakbueh stärker aagegproohea wgpd^ als in diesen Be­
reichen schadeher* Jugendliche. Die Auswahl eiazelaer wesentlicher 
Beitrag# durch le&staagssehwaeha Jugendliche und die Orientierung 
dieser Jugendlichen aa aolchea Beitrüge die ansprechend dnßer- 
iieh gestaltet sind* Meten dnsatspuokte, dieae Jugendlichen noch 
gesielter aa das Buch heranzu^ihrea. Die bekannte sieh auch 
Mer wiederum bestätigte krschaiaHag eiaer relativ geringen Be­
griff ssicherheit sollte in der weiteren Gestaltung des Geschenk- 
buchen bewußt berücksichtigt werden*
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7* Schlußbemerkungen
1. Die Resultate seigea die Notwendigkeit differenzierter Aus­
wertung und differenzierter Arbeit mit den Jugendlichen.
!*bie Befragten bilden keine völlig homogene Gruppierung. Als
deutliche Unterscheidungsmerkmale stellten sieh heraus: die 
Geschlechterzugehörigkeit, die territoriale Zugehörigkeit 
und vor allem die Niveaustufen des staatsbürgerlichen Stand­
punktes.
Die Festigkeit der politisch-staatsbürgerlichen Überzeugung 
ist sehr ausschlaggebend für die Literaturnutzung und -Aus­
wahl. Die Aufgeschlossenheit oder die Vorbehalte gegenüber 
dem Geschenk buch entscheiden mit über Werturteile und Lese­
gewohnheiten. Viele der mehr negativen Urteile entstehen we­
niger auf Grund umfassender Informiertheit, sondern eher aus 
Mangel an ideologischen Informationen und Kenntnissen. Bei 
einigen Jugendlichen - vor allem den wenig und nicht stelzen 
Staatsbürgern — herrscht vermutlich auch nur geringes Inter­
esse an politischen Fragen vor. Daher ist auch ihre Motiva­
tion zum lesen dieses Buchas weniger entwickelt. Bas Prinzip, 
alle zu erreichen und keinen zurückzulassea, muß deshalb wei­
terhin Arbeitsgrundlage dar JageadstuadeBarbait bleiben.
2. Die Ergebnisse bestätigen die Wichtigkeit, an den Interessen 
der Jugendlichen aazUkBäpfen und die sichtbar gewordenen 
"bevorzugten* Interessen weiterhin weltanschaulich-politisch 
zu durchdriageu. Bas gilt in vollem Umfang für die Arbeit in 
den Jugendstunden. Die Jugendlichen messen den von ihnen aus- 
gewählten Informationen großen Wert bei. Infolgedessen bieten 
sieh hier günstige Möglichkeiten, daran die gesellschaftlich- 
ideologischen Probleme unserer Zeit deutlich zu machen. Vbn 
den gewählt^ Interessen ausgehend,könnte die Diskussion be­
lebt werden, sollten Jugendliche zur Mitgestaltung und per­
sönlichen Stellungnahme in den Jugendstunden stimuliert wer­
den.
3. Die Untersuchung ließ erkennen, daß Ideologie, "jugendgemäß* 
vermittelt, günstige Ergebnisse zeitigt.
Wenn Jugendliche sieh für diesen oder jenen Beitrag entschei­
den* dann ist das gleichzeitig ein Urteil darüber, wie es
dort gelang, auf ihre Fragen oder -ßpwartuagea Antwort zu 
geben. Doch ist dag eia sehr komplexer Prozeß, dem auch wei­
tere-Motive zageordnet werden nässen. Vor adlest gilt.dag bei 
negativen Wertungen, ^er einen Beitrag abwertet, kann das. 
auch tan, ahne ihn gelesen an haben# kann ihn abiehaea, weil 
er die Interpretation des Artikels nicht akzeptiert, ihn 
zuruekBeisea* ^eil enge Bezuggpersonen negative Vorbewertun­
gen dazu äußern*
Beachtet werden muß ferner $ Hie Tatsache, daß manche: Jugend­
liche noch zu sehr veranlaßt werden, ihr "Büchereissen" oder 
andere Fakteakeaatnisse einfach zu reproduzieren, statt eich 
alt demGeleaeaea (Gehörten) echt auseiaaadergusatsea, er­
zeugt nicht selten ein zu geringes Prohleabenußtsein, ruft
u. 8. Aversionen gegenüber Beiträgen mit ach# belehrendem 
Stil hervor. Das erklärt auch manche kritische Dinsahätauag 
bestimmter Beiträge im Geschaakbueh.
ide Untersuchung kann keinesfalls den Meinungsaustausch er­
setzen; sie wird im Gegenteil erst veil effektiv, wenn das 
Gespräch über das Gescheakbuch mit den Jugendfreunden fort­
gesetzt wird. Daraus ergaben sich oft differenziertere Auf­
fassungen, Denkweisen und. ^ Beweggründe als diese Befragung 
zu leisten vermag^ Allerdings muß nachdrücklich festgestellt 
werden, daß es problematisch wäre, sich ausschließlich auf 
gastimneade Zuschriften oder auf das Mitteilen nur positiver 
mündlicher Meinungen zu, verlassen. Daß die Mehrheit das Buch 
bejaht, badetet nicht eiaschränkuagsloae ßnatimmuag aller. 
Bedacht werden muß auch, daß die Außerungsbereitschaft von 
der Bewertung das Buchas abhängt* Allgemeine Erfahrungen 
lassen vermuten, daß die Abgabe positiver Iteliungnahaaa 
bereitwilliger (daher ia der Be&el Bfber) erfolgt als die 
weniger zustimmeoder. Das betrifft vor allen Zuschriften, 
fgur Gespräche mit Vertretern weniger positiver Auffassungen 
zum gaacheatbueh sollte gelten, die werterientieruagen dieser 
Jugendlichen und auch ihre Veraaderungsvorachläge zu erfah­
ren. Sag bedeutet keinesfalls Hinnehmen ihrer Standpunkte, 
erfordert aber, diese anzuhdrea, ihren Ursachen aackzMgehaa. 
-Seaagleich die meisten solcher Urteile sachlich falsch sind, 
so sind sie trotzdem nicht unwirksam. Viele Urteile kommen
-  ^
auch auf Grund von Eins&alluagaa zustande, die ia 3ich 
gelbst nicht widerspruchsfroi g&ad* Manche Jugendlichen 
bewerten ans dea Rezipieren nur ganz weniger Artikel, die 
mißfielen, das geaaa&e 3aeh, obwohl sie von anderen, noch 
nicht gelesenen Beiträgen ausgehend, zaa&iameader geurteilt 
hätten.
Bo schließen sie vorschnell auf das ganze.
Mit persSalishea besprächen ist es mäglich, derartige Ein­
stellungen und "Bawertaagsgachaais&aa'* herauszufindea^ 
Mindestens ebenso notig ist es aber, die ideologischen Auf­
fassungen der begeisterten und der allgenein zustiaaenden 
Iteser zu nützen, um für das Buch zu agitieren, es in .seiner 
2ielfuakiioa allen ashezubriagen (was mit dea Oberreichen 
ga Tag der Jugendweihe nicht garantiert ist). Wir halten des­
halb tandzeituagsartihel, Presseinfarnatioaea, Teilabdrucke 
ia der Presse, gelungene Aufsätze oder kritisch-schöpferische 
Stellungnahmen in Rahmen von ßchule und/oder FDJ-Arbeit, 
kurze Rundliche Informationen über Beiträge,die besonders 
gefielen, für {lutzlieh, vor allem dann, wenn sie den parada- 
iichen politischen Standpunkt des betreffenden Jugendlichen 
mit zun Ausdruck bringen. Der Wert, der im Betonen des eige­
nen Standpunktes liegt, geht weit über das Vermitteln der 
inhaltlichen Information hinaus; dadurch können andere Ju­
gendliche angeregt werden, ebenfalls ihre Meinung zaa Qe- 
acheakbuch oder zu bestimmten Beiträgen veraabriagea*
Wir erachten es ferner für empfehlenswert, gemeinsam mit ei­
nigen Autoren einen XTeis Jugendlicher zu einer "Leserkonfe- 
ra&z* evtl. ia verschiedenen Bezirken eiazuladen.
Leipzig, aesember 1975
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Tab* 1: "loh habe ia dem Bach gelesen, geil ...
Aa&wor&aodgli: 1. trifft vollkommen za
2. trifft mit gewissen MaachränknagSH 
za
(Aassag)
3* trifft kaum zu 
4* trifft alcht za
heaeaotive Fos* 1 ^ 2 Fes. 3 i







d* Eleiaabadt 63 35
e* aeseiadc 70 30
staatsbürgerlicher
ßtelz
f * vollkommen 70 30






















&* 80 ^ 20
b. 89 11
e. 81 19










.++ Freunde iesaa auch
Geataltaag gefiel
%ab. 2 at ^atgaleseae and am besten bewertete Beiträge
1*, a, u* ß'Bei- 1 - 3 Beiträge, 
trag, den ich las die am besten
gefielen 
^eaauag äbs. Neaanag abs*
Beite 9. Eie aas ** aasen sozialistisches Vaterland 
(Malier)
13 1
M 13/16 Die g&ehtsahgRB meines hebaaa (biawert) 18 14
W 19 Meinen .Rannflng widme ich den Manschen des
(Q&gaPia)
39 34
21 Oase* Xamaf fordert den ganzen Menschen 
(Shälmann)
5 7
e 22 Hochachtung vor der aeasohiieaea Persönlichkeit 
(Bae&ea). "
6 3
23 Meine ^eichnaagen sind meine Waffen .(Picasso) 12 20
w 34 $saa. die Meagier nicht wär (f^cha) 21 ,. 25
26 Ia meiner Brigade (Kichert) . 3 8
28 Vag politischen laalphabataa asm äpg&äaistaa 
(Kant)
1 ^ 2 4
w 31 Die Karte zeigt, wohin sich die ärde bewegt 
(Heiarieh,)
6 13
33 Uralte Sehnsucht der Menschheit (Irrilta) 22 33
e 41 Bag ist nein Stolz:- ^ir haben, nicht ansonst gelebt 
(UeahoH)
9 18
a 36 Kerz und Hira der Revelation (Uenkow/Wrona) a 10
66 g&a 8%&t lat erkennbar (Madlow) , . 3 s 7
M 71 nte Beschichte kennt keinen Stillstand (Manier) 12 2^
H 82 Die Praths ^  Triebkraft der Ratwioklnag (Opitz) ' ,2 o 9
M 90 g&tarforsch&r im Kampf an die Wahrheit (Herneck) 30 30
i3
-
Fortsetzung dar Tab. 2 at t + , 2. u. 3. Bai- 1 - 3 Beitrdgo;
trag, den ich las die am besten
gefielen ' 
Nennung abs. Nennung abs.
Seite 96 Riaaanschaft und Verantwortung (Steenbeck) 7 19
# 98 . Daß des Mensch das höchste wesen für den Menschen 
sei ($&ssel/&ather)
39 34
w 103-103 Entwicklung des Menschen 36 43
106 Lebewesen nach Maß (Fessel) 57 73
M 109-113 ßtaaaassatwicklRag der 'Dlrbciticrc 17 18
114 Wae die ^elt ia Innersten auaamaanhäit (Rbrz) 61 83
121 Die Erforschung des Weltalls' 31 42
126 Xuast - Qieil der Erkennt nie und dar Lebensfreude 
(guhirt)
.9 12
134 <'ie da# Bpanieniied entstand (Dessau) 7 13
f! 139/40 Oktober 1917 - eins walteawaade (Seit) 9 27
148 Trotz alledem (Earl Liebknecht) 2 3
W 130 Das russische Runder (Phoradika) 10 22'
W 137 Deutsche Juaggomsuaistea beim Aufbau von Magnitogorsk 
(Küchenmeister)
2 o 1 +
161 Volksfront gegen den Faschismus (Aehmidt) 3 c 4
w 167 Helden des antifaschistischen Widerstandskampfes 7 13
M 174 Fritz Schwenkel - HCld dar SU 2 o 3 "
177 Das deutsche Volk braucht und will den Frieden 1 o 3 +
e 179 Die galdsabat des Soldaten Nikolai Massalow 19 25 '
t* 181 Was .des Volkes Made schaffen, soll des Volkes eigen sein 1 0 7
e 183 Die Produzenten werden Eigentümer (Sägebrecht) 1 0 2 +
w 183 Brüder in eins nun die Hände (Fieak-ürotewohl) 2 o 7
Fortsetzung der Sab* % a: 1., 2. u* 3. Sei- 1 - 3 Beiträge
trag, den ich. las die am besten
gefielen 
Me,Manag abs. - Nennung abs*
Seite 188 nicht genannt ü 0 O 4
191 Bas größte Erlebnis meines Lebens (Sucnwita) 3^ 13
192 Vom Einzelbauer zum LPG-Produktionsloiter (Müller) 2. 0 3
't 193 Uran für den, Frieden - Freundschaft für das Leben , 
(Reaig)
2 0 - 9
W 195 Das sozialistische Meitgyatam entsteht (Maigig) 8 3 +-
M 207 Vom Wachsen und.Reifen das Sozialismus (Reinhold) 19 13
W 213 Aus der Geschichte der Produktivkräfte 22 29
W 224 Die sozialistische Volkswirtschaft - ein Feld der 
Bewährung (Prager)
1 0 - ,3
!t 233 Freundschaft - Zusammenarbeit - sozialistische 
Ökonomische Integration (Schürer)
6 9
w 246 . Familienname E3KR (achoth) ' * 3 3 .
!* 230 Erfahrung - Erkenntnis - Entscheidung (Klare) 2 0 4
232 Bei Freunden zu Gast (Wowak) 3 c , 8
W 233 Sozialismus und Frieden sind untrennbar (Glgusaer) 3 2 +
M 263 . Frledeaaprograam der KPdSU 0 a Ö 4-
W 263 Waffenbrüderschaft - Schild des Friedens (Lchötaki) - 16 19
W 272 Die Frau im Sozialismus - ein %og ohnegleichen 
(Hiendorf)
10 30
27S Vorn Putzen der Raumfahrt (Kaldyach) 34 78
w 283 Der Sozialismus hat den Hunger beseitigt (Maeael) 3 0 0 ,11
286 Reichtum und Schönheit gehören allen (aeiaitsehke) 6 18
292 Gefährten im Kampf für hohe Bildung 2 0 3
Fortsetzung'der Tab. 2 a: 1., 2* u# 3. Bei- t - § Beiträge,
trag, daq, ich las die am besten
gefialaa 
Heaanag abs. Nennung abs.
Reite 296 Geaiiadbalt, ieiatungsfahigkeit und Lebensfreude 
(hinter)
15 33
301 Auf dem §ag zur kommunistischen Zukunft (Gleoemaa) 4 6




gbeaall' auf der.irde leuchtet eia Stern (FOwik) 





324 Vietnams.Bigge ihr die Zukunft (Hagen) 7 23
329 Brigaden der Prouadaahaft (Maser) 2"o 2 +
e 332 Streik in, den Renault-Werken (Leo) 13 22
w 336 Imperialismus - Reaellachait ohne Zukunft (Scht?gRk/ 
Winter)
10 26
w 347 Imperialismus - Feind dar Jugend (Bach) 8 21
w 352 Imperialistische Methoden der Irreführung (Jsrt&oher) 16 28
w 338 Aus dem'Alltag d* kommun, l.d. Geburtsatadt 
A. Thälmanns (Schütt)
2 o 7
363/64 ' Über die Jugend; - Du und die %achb 16 19
M 367 wir sinn stark durch eigene ärait (Rberhardt) 0 o - 0
372 'Fia-neues Qesets entsteht (Lberhardt) 3 <7 3 +
37% Der Friede muH verteidigt' werden (Birkner) 18 26
M - 335/86 DU und die Arbeit; heben um zu arbeiten? (Wittenbocher) . 6 - 21
W 392 Berufswahl - wichtige Entscheidung (Xuhn) 35 (4) 69
W 397 Wie wir heute arbeitest, werden wir morgen leben (Rasch) 4 9
* 432 Rationalisierung kommt von ratio (Rerataer) 3 o 3 4
Fortsetzaag de# %ab* 2 &$ t*i 2* n. 3* Bei,** 1 <* 9 Beiträge,
trag,, dea ich las- die an besten 
. < - gePielea/
Renanng aba. , seaaaag abs.
a*M* 406 HU 9t^ nw*thafl: Technik *-  ^^xm^ a
- {gtubeagaueh)
13 18
413 Ooapater -* iülfaa-ittel oder Fbiad den Menschen? 
(Loeser)
pp - 38
424 ^aitur^iat geder zweite derzachlag unseres Lebens 18 8
w 432 Warm das ganze Leben Laag Lernend (Lindaer) - 27 38
<* 439 Monika Zehrt erzählt (Ullrich) 24. ' 30
444 Bartaiaa&ae Rir die Ansgebeateten. (grundig) 3 * 3
446 Satze die ..%#it (Reanig) 33 (4) 86
W 433 Der einzelne und das Kollektiv (atds) . 9' 8
<4 460 An die Jagend der Welt 3 c 7
462 Freundschaft siegt (Bochow) . 13 28
469 Freaadachaft and Liebe (gisgeld) 232 (1> 388





























-aS UB3S93 rne gwq
*neBBgwaopang5
aapzu^ qaawaa^ 41^ ^uaii^j 
333919^, aSegg e w  JRw w  ^  
33p STa39p&%a#a tq
-  ^ 0 —
Tab. 2 et ?@Bsg'i6.ba^ e der Abbildungen, die
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Tnb. 3 = Beitrag Herz: die Weit im ihaerstea zaaamaeh&ält"
1* gelesen and sehe gnt gefallen
2* ** ** , gat gefallen'
3. " ,#- aber nicht gefallen
4. nicht gelesen# aber ich. werde ihn noch lesen
5* * * , and iah werde ihn nach icaam lesen
3 '
t*
18 21 6 % 18
m 22 22 3 38 18
. . . - s - . 1 4 .,22^ ... 7 ?8 $8
Pelzer 8taatsMrger
1+ v&ll&esBBea 23 21 - 3 38 18
2. ait gpa* Fhasehp* 13 23 7 % 16
—  -JaJHBS!: . 23 . ___ 3.. 25 ,.23,.,
1 * sehr gnt
2. gat
3.
















* ; m 14 23 6 38 19
' . s 12 22 ... ....,-3. ?o 12
1. vellkomaea 16 23 3 47 10
2* mit ges. Riaaehc. 9 23 7 41 20
. '.^3*.3aaa .. ... ., „-,.3.- 10 0 43 40
8aeh gefallen
1. sehr ggt 33 28 0 41 0
2  ^g^ t 14 23 4 48 8
'3* 8 21 7 40 23
4. 3* nicht heaoadern/ 
äberhsoipt nicht 7 11 4 47 31
—Tab* 5 s; Artikel achwaaki "Ia&#&ialissRs - Gesellschaft ehäa
%akaaf6"*
1. gewesen und sehr gut gefallen
2+ * *  ^ * .gab gefallen
ß. * , aber nicht gefallen
4. nicht gelesen, aber ich aerda ihn aacä lesen
5* * " , and ich werde ihn auch kaum lesen
1. 3^ 4. 3*
3' 10 21 y. 40 22
a 12 23 9 32 23
. * . ........9..^ 20 43 , 1^
Holser Staatsbürger 
4. V9llkeaa&& 13 21 6 43- 17
" 2. .mit ggs* r&ascar. 6 24 6 39
.. -.. .3.kaua...... ....... ,.:....5 .. ..1^ 30 43
Bach gefallen,
1* sehr gat 12 31 7 33 11
2. gut 12 22 7 41 46
3* AittelaaSig 9 22 4 40 26
4* ^ 5* dicht beseaders/ 
überhaupt nicht 3 9 13 44 33
Tab. & ^ Artikel Rittenbeehar; "Leben, ua su arbeiten?*
. 3. 2* 3^ 4. *
0 23 7 41 22
n. ' 9 21 9 37
. \ ' w 11 ^ 44 46
Stelzer Staatsbürger 
1. vollkasasa 13 27 4 41 16
2* alt gew* ^iaschr. 6 17 11 41 24
. .... 3 . k a w ... ....... ,.. 0 i> 10 ßö
Bach gefallen
1* gehr gut 16 33  ^7 36 9
2. gat 9 24 6 43 17
3, aittelmäRig 4 22 7 40 26
4. + 3. nicht besea&e*8/ 
Überhaupt nicht 7 11 9 33 40
—  ^  t b  * * *
%ab* 7 st Artikel agpökat *galtar ist jeder geeite Hersscälag
naeerea Lebens"
1* gelesen und sehr gab gefaliea
2* " " gut gef&iiea
3* ** * aber nicht gefallen
4* nicht gelesen, aber iah werde ihn noch lesen
3* " ** , und ich werde ihn auch. Raga lesen
- -2*. \ 3^ , 9* 5-
a 3 22 3 41 23
m 3 23 3 j26 3^
. . v - - w . -< 13' 24 5 45 15
Stelzer Staatsbürger 
1. vollRaagen 11 3 42 16
2* ait-ggs* Hiaaa&r* 6 23 3 39 29
. 3* . 91 5 3. 43 ?3
Such gefallen
1+ sehr gut 13 27 2 40 13
2* gut 11 23 5^ 41 13
3* aittelRägig 5 ^ 23 3 43 37
4* + 3* nicht besonders/ 2 13 9 35 43
Überhaupt nicht
Tab* 8 ^ Beitrag Zelt! "Staber 1917 - aiae Kelteawends"
, .   -      -  ...
& 3 23 7 37 36
a 9 23 7 33 31
 ^ ... -.. - -- — . 6 43 21
g&alger s&aataagrger
1. vollRoagea 13 24 7 42 18
2* mit gew. Maschr* 6 23 6 32 32
... ,..:3*J^a3a.. . _ .. 9 19 5 25 63
Bach gefallen
1. sehr gut 33 7 34 9
2# gut . 9 27 5 41 18
3* mittelm&ßig 4 22 9 34 3a
4. + 5. nicht besonders/ 
überhaupt nicht 2 7 7 26 56
( o  6 ?  * *
Tab. 9 = Beitrag Sä&sler: "Die Geschichte keaat keinen 35111- 
" * sBand"
1* gelesen und gehr gut gefallen
2* " " gut gefallen
3. " i aber nicht gefallen
4.. nicht gelesen, - aber ich werde ihn noch lasen







& 6 23 8 41 22
w -. a .1^... 3 . 48 21
Stelzer Staatsbürger
1. völlkannea 8 24 7 46 14
2*. mit gew. Biagehr. 7 13 6 42 28
.. , .. .kaum.. .. . .....  . § 15 3 40 40
Buch gefallen
1. sehr gut 13 ßß 4 42 2
2. gut . 7 23 5 48 16
3*. mittelmäßig; 7 16 9 43 26
4* + ß. nicht besonders/ 
Überhaupt nicht
*
4' 13 3 35 44
Tab* 10 =t Artikel Fowikt "... überall
eia Stern*
auf der Brde leuchte!
.. . . . . . . 1 *.. , . . . 2 *  . 2* ,5'
3 7 21 9 35 28
m 6 20 9 31 33
w 8 7 40 22
Stelzer Staatsbürger
1* vollkommen 9 24 7 39 20
2. mit ggw* Eiasohp. 4 19 10 30 3?
. .  ..3* kaum......... ,... -  . 3 2 40 45
auch gefallen /
1. sehr gut 24 18 9 42 7
2* gut 7 31 5 36 22
ß. mittelmäßig 3 14 12 34 35
4. + ß. nicht besonders/
ühaiT^ mMnt nicht: 0 11 33 50
Sab. 44 * &rtiJkel Sbdzt ^9er einxolae nnl dna MLlettAw"
1. gelesen und aebr gut gefallen
2. " gat gefallen
3* ^ , aber nicht gefallen
* 4. nicht gelesen, aber ich werde ihn acob leaea
und i ^  ward# aneh &Rspsr legf
.7^ ' 22 3 38 28
m 4 43 a 34 39
w .-.. ,9,... 25.. .-3- 43 48
Kölner. staabaMlrger /
i# vclihcswsen 10 23 3 40 24.
2* ait gew. Eiaac^r. 2 .22 3 38 33
. .  ,,,,.r . _________ ___ __ -JL--<JL, 20 80
!
^ach gefallen
1 . sehr gat
2. g #
" 3* n it telaäbig

















$ab. 42  at Artikel xrenzr dn ererbt von deinen ?äbem,<,






n - . 6 47 44 36 30
w .. 8 47 48 ,?8
Stolzer Staatsbürger
4. valiaawaea 7 19 7 43 24
2. eit gew. 8inachr.t & 48 44 34 32
.,,. ^. . . . . . . ..:.. ...... . ..... 10 .......5.. 5 15 ,55
Such gefallen
4. zehr gab 41 24 7 42 46
2. gab -8 48 9 46 19
3^ aittelnäSig 6 48 7 3 4 ^ 38
4. + 3* nicht beaeadera/ 
öberbaapt nicht 2 7 11 23 53
Tab. 13 = Artikel Reiahold: Sachsen und Reifen des
- äagialigmag"
1. geilen und sehr gut gefallen
2, " " gut gefallen
3* " * aber sicht gefallen
4. sieht gelesen^ aber ich werde ihn noch lesen








' n 4 18 11 29 39
z 7 1? 8 47 19
Stelzer Staatsbürger
1+ vellkosmea 8 20 8 46 18
2. alt gew. B&asehr. ' 3 17 12 31 37
3 . kann '  0 0 10 ^3 731
auch gefallen
1. sehr gab 24 23 2 38 7
2. gut ' 3 23 12 44 17
3* mittelmäßig 2 13 9 37 40
4. + 3. sieht baseadera/ 
überhaupt S i e h t 4 . 2 8 23 62
Tab. 14 = Ar t ikel Glesermamn ^Asf dem Seg zur ko^muais t ia eben 
' ' ^dcuaft"
0 4 22 6 40 29
& 3 23 6 36 32
V 6 20 6 43 25
Stelzer Staatsbürger 
1. vollkasmea 3 24 3 43 20
2. mit ges. ginsehr. 3 20 7 34 36
....3* J6ssa.. .. .......,. 0 3 3 23, 63
ßheh gefallen
1. sehr gut ^ 9 31 7 42 11
2* gat 6 2$ 7 44 18
3* mittelmäßig 1 19 4 * 36 40
4. e 3* sieht beseaders/ 
überhaupt sieht 2 9 9 28 52
fab* 15 = Baibrag NeiRig: "Bas sozialistische Weltsystem ent­
steht"
1* gelesen and sehr gut gefallen
2* " " gab gefallen
3* " , aber nicht gefallen
4. nicht gelegen, aber ich werde ihn nach lesen








m 3 17 3 37 34
V ' a 17 43
Stcdser Staatsbürger
1. vcilkommen 7 18 7 44 23
2. mit gee. Riaschr. 2 17 9 39 33
....-.. 3. kaum......... & 10 . 0. 30 . pO
Mch gefallen
1. sehr gut 20 22 9 33 11
2. gut 3 22 9 43 22
3* mittelmäßig 2 11 3 46 35
4* + 3* nicht besonders/ 
überhaupt nicht 2_ 3 6 19 65




3 17 7 37 34
a 3 18 10 33 38
3 8 18 3 40 31
Stelzer Staatsbürger
1. vollkommen 7 20 7 39 27
2. mit gew. Eiaachr* 1 13 9 36 4sj
3. kaum 0 0 0 ß.o 70
Buch gefallen
1. sehr gut 11 27 9 36 16
2. gut 7 18 6. 43 24
3* mittelmäßig 0 17 8 30 43
4. + 5* nicht besonders/ 
überhaupt nicht 4 3 7 27 56
-  -
Tab. 17 * Beitrag Radios: "Die ^alt ist erkennbar"
1. gelesen und sehr gut gefallen
2. " " gut gefallen
3. " , aber nicht gefallen
4. dicht'gelesen, aber ich werde ihn noch lesen
5- * " , and ich werde ihn auch kaum lesen
1. 2. 3- 4. 3-
0 1 12 6 48 34
1 9 6 45 38
B 1 14 4.. „ 50 30
Steiger Staatsbürger
1. volik&aaea 2 18 5 51 27
2. mit gew. üiaschr* 1 a 3 46 40
. ........3...4aiB3.-...........  ........... 0 , 0 ,3 , ßo 65
Mch gefallen
1. sehr gut 4 27 2 % 41
2. gut 1 45 5 56 23
3. mitteladaig 1 a a 37 46
4. + 5* nicht beseaaers/ ^ 9 c n= ^  
überhaupt nicht ^ ^ 5 35 %
ZENTRAUNSTETUT FÜR JUGENDFORSCHUNG 
SDW
Sie gehören zu den Jugendlichen, die 
als erste zur Jugendweihe das Geschenk- 
bnch "Der Sozialismus - Deine Weit' 
erhalten haben. Wir sind ais Wissen­
schaftler daran interessiert, wie Sie 
das Buch einschätzen.
Bitte beantworten Sie die folgenden 
Fragen. Sie tragen damit zur weiteren 
Verbesserung des Buches bei.
Einige Hinweise:
Sie brauchen thren Namen nicht zu 
nennen. Die Angaben werden streng 
vertraulich behandelt.
Bitte beantworten Sie die Fragen 
in der vorgeschriebenen Reihenfol­
ge. Lassen Sie möglichst keine 
Frage ans und blättern Sie nicht 
vorher den ganzen Bogen durch.
Arbeiten Sie selbständig! Uns in­
teressiert nur Ihre persönliche 
Meinung.
Ihre Mitarbeit ist freiwillig. 
Wir bitten Sie aber, jede Frage 
unbedingt ehrlich zu beantworten. 
Lieber keine Antwort als eine 
oberflächliche oder unehrliche.
Zur Beantwortung der Fragen beachten 
Sie bitte folgendes:
Zn den meisten Fragen sind mehre­
re Antwortmöglichkeiten vorgege­
ben, von denen Sie sich eine ans- 
wählen, und zwar diejenige, die 
für Sie zntrifft.
Jede Antwortmöglichkeit hat eine 
Zahl. Die Zahl der gewählten Ant­
wort tragen Sie bitte rechts ne­
ben der Frage in das dazugehörige 
freie, weiße Kästchen ein.
Nur in seltenen Fällen sollen Sie 
etwas schreiben, dafür sind Zei­
len angegeben. Sonst ist im Fra­
gebogen nichts weiter zn schrei­
ben.
Viel Freude beim Ansfüllen uns im vor­
aus herzlichen Dank!
ZENTRAL INSTITUT FÜR JUGENDFORSCHUNG




Genehmigt als einmalige Erhebung am 
und registriert unter Nr. 64/5/
Befristet bis - V-
Die Beantwortung ist freiwillig!
STAATLICHE ZENTRALVERWALTUNG FÜR STATISTIK
1. Als erstes möchten wir gern wissen: 
wie gefällt Ihnen das Buch insgesamt?







Wählen Sie die Antwort ans, die für 
Sie am meisten zntrifft, und schrei­
ben Sie die davorstehende Zahl in 
das weiße Kästchen.
2. Sicher haben Sie in dem Buch die 
zahlreichen farbigen Tafeln, Fotogra­
fien und andere Anschauungsmateria­








Die Zahl der ansgewählten Antwort in 
das Kästchen schreiben!
3. Ein solches Buch wie das Geschenk- 
bnch kann man ans verschiedenen Grün­
den lesen. Einige haben wir von aj-fj 
znsammengestellt. Bitte schätzen Sie 
ein. inwieweit diese für Sie persön­
lich ZMtreffen. Wählen Sie für jeden 
einzelnen Grund eine der folgenden 
Antwortmöglichkeiten, und schreiben 
Sie deren Zahl in das Kästchen.
Das trifft für mich
1 vollkommen zn
2 mit gewissen Einschränkungen zu
3 kaum zn
4 überhaupt nicht zu
Ich habe in dem Buch gelesen, ...
aj weil ich solche Bücher überhaupt
gern lese
b) weil mich vieles interessierte




Antworten Sie auch weiterhin mit:
Das trifft für wich 
i vollkommen za
3 wit gewissen Einschränkungen zu
3 kaum zu
4 überhaupt nicht zu
!ch habe in dem Buch gelesen, ...
dj weil sich weine Freunde auch damit 
beschäftigen
e) weif wir die Gestaltung (Bilder, 
Aassprüche usw.) gefiel
f) weil wir es alle ansehen sollten
Überprüfen Sie: Es muß jetzt in jedem 
Kästchen eine Zahl stehen (auch auf 
Seite z)!
4. Das Bach enthält viele Beiträge. 
Versachen Sie sich zu erinnern, wel­
chen Beitrag Sie als ersten gelesen 
haben, welchen als zweiten und wel­
chen als dritten.
Nehmen Sie bitte das Buch, und suchen 
Sie iw Inhaltsverzeichnis oder iw Text 
die Seitenzahl auf, mit der diese Bei­
träge beginnen. Tragen Sie die Seiten­





a) Der erste Beitrag, den ich las, 
beginnt auf Seite: ^
b) Was hat Sie am meisten dazu ange' 
regt, gerade diesen Beitrag als ersten 
zn lesen?
Wählen Sie eine Angabe unter:
z Bildtafeln, Grafiken, Fotos 
z der Verfasser des Artikels
3 Gedichte, Anssprüche, Zitate
4 das Thema
5 etwas anderes
6 das weiß ich nicht mehr
Wenn Sie mit 3 geantwortet haben:
Was war es?
c) Der zweite Beitrag,den ich las. 
beginnt auf Seite: '
Falls Sie bisher noch keine zwei Bei­
träge gelesen haben, machen Sie einen 
Strich in die Kästchen!
dj Was hat Sie am meisten dazu ange­
regt, den Beitrag zu lesen?
Wählen Sie eine Angabe unter:
1 Bildtafeln, Grafiken, Fotos 
3 der Verfasser des Artikels
3 Gedichte, Anssprüche, Zitate
4 das Thema 
3 etwas anderes
6 dos weiß ich nicht mehr
7 ich habe noch nicht zwei Beiträ­
ge lesen können
Wenn Sie mit 3 geantwortet haben:
Was war es?
e) Der dritte Beitrag, d e n i c h l a s ^  
beginnt auf Seite:
Falls Sie bisher noch keine drei Bei­
träge gelesen haben, machen Sie einen 
Strich ia die Kästchen!
f) Was hat Sie am meisten dazu ange­
regt, den Beitrag zu lesen?
Wählen Sie eine Angabe unter:
z Bildtafeln, Grafiken, Fotos 
3 der Verfasser des Artikels
3 Gedichte, Anssprüche, Zitate
4 das Thema
3 etwas anderes
6 das weiß ich nicht mehr
7 ich habe noch keine drei Beiträ­
ge lesen können
Wenn Sie mit 5 geantwortet haben:
Was war es?
3. Nun etwas anderes: Haben Sich !hr 
Vater, !hre Mutter oder !hre gleich­
altrigen/älteren Geschwister mit dem 
Buch beschäftigt? (Falls Vater oder 
Mutter nicht in der Familie leben oder 
verstorben sind, falls keine älteren 
Geschwister vorhanden, dann entspre­
chend bei a), b), c) mit <5 antworten.)
z ja, eine ganze Reihe von 
Beiträgen gelesen 
3 ja, einen/einige Beiträge 
gelesen
3 ja, abernar darin geblättert
4 nein, nicht damit beschäftigt
5 das weiß ich nicht
6 das trifft für mich nicht zn
a) der Vater
b) die Matter




4 . Haben Ihr Vater oder Ihre Mutter 
mit Ihnen über Beiträge ans dem Buch 
gesprochen?
i ja, und zwar ausführlich 




7. Waren die meisten Beiträge, die Sie 





3 zu schwer verständlich
4 dazM habe ich noch keine Meinung
r #
S. Wünschen Sie sich, daß über Beiträ­





2 das ist mir gt ut g
3 nein, das halte ich nicht für 
nötig „2/
p. Wünschen Sie sich, daß über Beiträ­








das hatte ich nie8t für
io. Nehmen Sie wieder das Buch zur 
Hand. Überfliegen Sie nochmals das 
Inhaltsverzeichnis. Dort haben Sie 
die Beiträge angekreuzt, die Sie be­
reits gelesen haben. Wählen Sie davon 
die Beiträge ans, die Ihnen am aller­
besten gefallen haben. Es dürfen aber 
nicht mehr als fünf sein, weniger 
können es sein.











n .  Jetzt geht es Mm folgendes:
Wir nennen Ihnen den Titel Mnd die 
Seite einer ganzen Reihe von Beiträ­
gen des Bnches. Geben Sie bitte für 
jeden einzelnen Beitrag an, ob sie iht 
schon gelesen haben Mnd ob er Ihnen 
gefallen hat.
Wenn Sie es nicht genaM wissen, könnet 
Sie im Buch nochmals nachschlagen Mnd 
sich vergewissern.
Es kann sein, daß ein Beitrag dabei 
ist, den Sie bereits bei der vorigen 
Frage angegeben haben. Das macht aber 
nichts.
Antworten Sie bei jedem Titel mit 
einer der folgenden Möglichkeiten:
gelesen Mnd sehr gut gefallen 
gelesen Mnd gut gefallen 
gelesen, aber nicht gefallen 
nicht gelesen, aber ich werde 
ihn noch lesen 
nicht gelesen, Mnd ich werde ibi 
auch kanm lesen
Bitte betrachten Sie nochmals die fün; 
Antwortmöglichkeiten, damit Sie diese 
genaM kennen. Wählen sie danach für 
jeden einzelnen Titel die zMtreffende 
Antwort ans, Mnd schreiben Sie die 
Zahl in das weiße Kästchen.
a) S. 4 4 : Die Welt ist erkennbar 
fG. Redlow)
b) S. 71: Die Geschichte kennt kei­
nen Stillstand fH. Hümmter)
c) S. 114: Was die Weit im Innersten 
zMsammenhält fH. Hörz)
d) S. 140: Oktober ipi7 - eine Welten­
wende fj. Zelt)
e) S. lpg: Das sozialistische Welt­
system entsteht fK. Reißig)
f) S. 207: Vom Wachsen und Reifen des 
Sozialisrnns fO. Reinhold)
9) S. 235: Frenndschaft - Zusammenar- 
beit - sozialistische öko­
nomische Integration 
fG. Schürer)
h) S. 301: Anf dem Weg znr kommunisti­
schen Zukunft fG.). Cleser- 
mann)
i) S. 314: ... überall auf der Erde
leuchtet ein Stern fG. Po- 
wik)
k) S. 334: Imperialismus - Gesell­
schaft ohne Zukunft 
fH. Schwenk/L. Winter)
I) S. 378: Der Friede muß verteidigt 
werden fS. Birkner)
m) S. 384: Leben, um ZM arbeiten? 
fw. Wittenbecher)







Antworten Sie auch weiterhin mit:
1 gelesen und sehr gut gefallen
2 gelesen und gut gefallen
3 gelesen, aber nicht gefallen
4 nicht gelesen, aber ich werde 
ihn noch lesen
3 nicht gelesen, und ich werde 
ihn auch kaum lesen
n) S. 424t Kultur ist jeder zweite
Herzschlag unseres Lebens 
(K. Höpcke)
o) S. 454! Der einzelne und das Kol­
lektiv fH. Stolz)
p) S. 478: Was du ererbt von deinen
Vätern hast, erwirb es, Mm 
es zn besitzen (E. Krenz)
65
Als Zwischenfragen:
12. Wie hat 
Festveransta








*3 . Inwieweit trifft folgende Aussage 
für Sie persönlich zu:
Ich bin stolz, ein junger Bürger nnse 
res sozialistischen Staates zn sein.
Das trifft für mich
1 vollkommen zu
2 mit gewissen Einschränkungen zu
3 kaum zu
4 überhaupt nicht zu
Ja
wieder zurück zum Geschenkbnch.
14. Bitte stellen Sie sich vor:
Dieses Buch wird überarbeitet. Es sol­
len die von a) - w) angeführten Gebie­
te anfgenommen werden. Über welches 
Gebiet möchten Sie gern viel finden, 
über welches wenig.
Aißern Sie Ihre Wünschet
Antworten Sie für jedes einzelne Ge­
biet mit einer der folgenden Möglich­
keiten:
Darüber möchte ich
1 sehr viel finden
2 viel finden
3 weniger viel finden
4 sehr wenig/gar nichts finden




c) Kampf der deutschen Arbeiterklasse 
gegen Reaktion und Faschismus
CMWM
70
Rolle der Arbeiterklasse im Sozia- 
1i smns
Militärpolitik der sozialistischen 
Staaten
Entwicklung junger Nationalstaaten




Jugend in sozialistischen Brnder- 
staaten
Jugend in kapitalistischen Ländern
Außenpolitik der DDR
sozialistische Lebensweise
Sozialpolitik in der DDR





Kunstwerke (Malerei, Plastik, 
Architektur)
bestimmte Sportarten












zö. Ihre AbschlnßzensMren in der 8 . 







17. Was trifft für !hre Mntter gegen­
wärtig ZM?
z voll bernfstätig 
3 teilbernfstätig 
3 Hausfrau
z8 . Sind Sie Mitglied der FDJ?
z ja, mit Funktion 
3 ja, ohne Funktion 
3 nein
Ais Abschluß noch folgendes:
zp. /n dem Buch finden sich eine ganze 
Reihe von Begriffen. Wir nennen /hnen 
einige unter a) - g). Bitte steilen 
Sie sich vor. Sie soiien ihren Freun­
den erklären, was mit diesem Begriff 
gemeint ist.
Geben Sie für jeden Begriff an, ob Sie 
das können.
Die Antwortmöglichkeiten lauten:
z kann ich genau erkiären 
3 kann ich annähernd genau erklä­
ren
3 kann ich nur sehr oberfiächiich 
erkiären










Wir danken Jhnen sehr herziich für 
ihre Mitarbeit/
40
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